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DER ERSTE TEIL

Eine Bank in einem Stadtpark. Danebet: ejne Straßen-Iaterne.

Es ist .rüacät. Nur das Licht der StraßenLaterne.

Ab und zu jsü rrlusjk zu hörert, auch Applaus, Rufe, Lachen. Die Geräusche

kommen von Cem Zirkus, der in der Stadt gastiert. Es jsü keine durch-
gehende Geräuschku-lisse. Ab und. zu weht, gewissermaßen, der ZirkusTärm
in die Szene.

Zunächst ist Ca nur Cie Eank und die Laterne und die Geräuscäe.

Ein Mann kommt. Er trägt einen ltanteT über dem Arm. Er nimmt sjch Zeit.
Setzt sich, Tegt den l,lante7 über dje Lehne d.er Bank. Er sitzt eine Weil-e.

Nimmt Cann ejne Zeitung zur lland, beginnt zu .l,esen, Tegt sie dann fort.
Et nimmt einen BLock aus seiner Jacket t-Tasche und. schreibt eine Weile.
Legt den BTock .bejdeite. Blickt geradeaus. Er hat zeit.

MANN: Gestern hat's geregnet. Das f i"f sollte nach Nordosten
abziehen. Das haben sie gesagt im Fernsehen. Na ja
es ist dagebl ieben. Das Hoch, das vom Westen aufkommen
sol I te das hatte Verspätung.

Gestern hat's geregnet. lch hatte mich darauf vgrlassen,
was die wetterfrösche vom 1. und z. programm angesagt
haben Und deshalb hatte ich auch meinen Schirm zu
Hause gel assen Gestern hat' s geregnet. I ch b i n naß
geworden . I ch habe den Mante I kragen hochgesch I agen und
bin heimwärts marschiert. l'leinen Mantel hatte ich
glÜckl icherweise mitgenommen, pessimistisch wie ich war,
aber einfach nur so über den Arm gehängt.

lch habe dann hier gesessen. und dann kam der Regen
Es war ein richtiger Guß. lch war durchnäßt bis auf die
Hautr - (kTeines Lachen) - bis auf die Unterhosen.
lm al lgemeinen verlasse ich mich ja nicht auf die vor-
aussagen der Wetterl eute aber d i esma I -
Es war lnges Geburtstag. lnge ist meine Frau. Sie uJar es.
Sie ist vor fünf Jahren gestorben. und hier haben wir
imme r gesessen.
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Heute habe ich meinen Schirm mitgenommen. Sie haben
Regen angesägt, aber sie sind wohl um einen Tag
zurück, die Experten lnge ist tot. Da steht man

plötzl ich daneben plötzlich neben einem Grab.

(schüttel-t. den Kopf) lnge ist tor.

lch komme imr,rer wieder hierher. ln gewissen Abständen.
Es war unser Ausf lug. Mein Haus unser Haus - ist
nahe. Zwei Ki lometer, würde ich sagen, von der Bank.
Hier hat sie oft zu mir gesagt: 'Mach was. Mach was!l

und ich hab's geran. lch wurde Abtei lungsleiter in un-
serem Betrieb. Sie hat immer gesagt: 'Mach was.l
Gestern hat es geregnet.

(Er nimmt den lSLock auf , streicht etwas curch, ergänzt es)

Nachdem du weggegangen bist, lnge Niemand nimmt mich
ernst - ich auch ich mich auch selber nicht
nicht ganz. Und ab und zu schreibe ich etwas auf

Nun haben sie mich zum Solisten gemacht.
Der Himmel hat kein Sozialgeflecht.
Du bist tot, lnge.
Nier;and hat abgestimmt.
Du bist tot, lnge.
Autoritär hat da ein Gott entschieden, lnge.
D i e Schub I ade De i nes Le i bes sah i ch,
Dein Herz darin
Nun ist zugeschlossen al les.
Und ich frage mich,
wo sind da die Gewerkschaften?
Streikt. Streikr!
Nur die Aussperrung isr endgültig !!
Klassenkampf gegen Gott !!

(resj gnierendes Scäul. tetzucken )

Aber dieser Arbeitgeber hält die letzte Karte
Streikt

streikt
aber vergeßt nicht das Lachen

Vergeßt nicht das Lachen. - Ja. lch habe gelacht, als
alles vorbei war, nicht fröhlich, nicht frei, wie rnan
so das Lachen denkt. Aber Lachen ist eben nicht immer
Lachen wie sonst, bei einem Korn und Bier und mit Freun-
den.
Lachen kann man auch ohne Freunde. Das ist wie ein
Husten, einfach eine Reaktiont - weil man weiß, da
kannst du nichts mehr tun. Nichts mehr, gär nichts.
und da bleibt eben ein Lachen nur ein Lachen

Es ist wahrscheinlich das falsche wort dafür, da wir nur
Lustiges mit dem Lachen verbindenr - aber das ist
nicht so. 

;
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Fernandel,-Io rennt auf dje Bühne, stürzt hin, steht auf , geht zur Bank,

Läßt sich auf die Bar/. fal"len. Er ist außer Atem

Et trägt ejn Pierrot-Kostüm mit dem tgpischen spitzen, weißen Hut mit

BommeT, weiß geschminkt mit krejsruncen roten Bäckchen.

.FernandeLl,o lehnt sjch zurück, sjnkt dann nach vorn, birgt sejn Gesicht

in den l!änden. Er scheint zu weinen.

Der I'lann sje.ht ihn nur f Lüchtig an jst d,ann scJron wieder bei sich

angelangt..

i{usikfetzen vom Zirkus wehen heran.

MANN: (nach ejner Jangen pause)

lst lhnen jemand begegnet? lch meine haben sie
jemanden gesehen auf dem wege hierher auf den l,,Ieg

durch den Park?

( PAUSE )

Eine Frau, eine ältere Frau um die 65, würde ich
sagen. s ie trägt so einen Pelzrnantel Ja, was ist
das nur für ein Pelz? lch glaube ein persianer -
bestimmt, ein Persianer.

(PAUSE) (blickt auf sejne Uhr)

um diese zeit kam sie immer hier vorbei - jedenfal Is,
wenn ich hier saß, aber ich war nicht immer hier.
( PAUSE )

Da muß ihr etrvas dazwischen gekommen sein. lrgendeine
Gr i ppe, Regen, Graupel schauer, oder etwas anderes
lch habe die immer gegrüßt, wenn sie vorbeiging
und s ie hat gelächel t. Aber wi r haben n ie rn i te inander
gesprochen. Nicht einmal 'Guten Tag' oder rGuten

Abendr. Nichts.

( PAUSE )

0b i hr was pass i ert i st? Es könnte ja sei n

Vielleicht ist sie gesrorben
Das wäre möglich das wäre ja möglich

FERNANDELLO : ( richtet sjc.h auf bLickt geradeaus)

Heute war Ga I a-Abend me i n großer Ga I a-Abend
Z i rkus 'Ramona' Der große Ga r a-Abend des Z i rkusrRamonar - Mein großer Gala-Abend. Ja! M e i n
mein großer Gala-Abend (lacht auf)
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Vielleicht kommt sie doch noch. \,{arum sollte sie
sich nicht einmal verspätet haben? Ja. sie wird sich
verspätet haben. Das wird es sein

Mein großer Abend - Es sollte mein große. nu"la werden.
lch bin Artist. Jongleur. tch spiere mit Bällen
die Bäl le sind der Hauptrei I meiner Nummer. lch habe
einen guten PIatz im programm. lch liege am Ende des
ersten Programmdri ttel s. Da i st das publ ikum schon zum
Zirkuspublikum geworden aber sie sind noch nicht
müde sie sind noch gespannt auf das;was koinmen sollsie sind noch aufmerksam, ganz aufmerksam. lch habe einen
guten Platz im Programm. undich halte ihn schon seit
Jahren schon se i t Jahren.

lch habe das Entenfutter vergessen. Das ist auch das
erste Mal. wenn man vergeßlich wird beginnt dasAltern. Mein Onkel sagt das immer. Er gehöit zur verwandt-
schaf tslinie meiner Frau. Das heißt - er gehörte,
Er ist nun auch tot. vor einem harben Jahr. Krebs.
( zuckt nit den Scäu-Z tern)

Es war mein großer Abend

(7acht Jeise) Sie wundern sich sicher, weshalb ich in
der Nacht die Enten füttern will.
(lacht) Das will ich gar nicht. Nur sie werden es am
frühen Morgen finden. und wenn ich dann aufwache, dann
weiß ich, daß sie es gefunden haben. Das macht mich immer
ganz froh ( Lächel"t)

17 l{onate 17 Monate habe ich auf d iesen Auf tr itt ge-wartet. 17 Monate hartes Training, 17 Monate einer Heraus-
fgrderung, 17 f4onare ein spiel gegen mich selbst, gegen
d iu beg renzten 1,1ög I ichke i ten e inei Menschen . 17 Monateein Geschickl ichkeitsspiel gegen eine gesetzte Begrenzunq..a
D i eser Abend heure es so I i tÄ me i n größur Abend werden.

FERNANDELLO:

AppJaus, Trompeten, Orchestermusik halb-7eise vom Zirkus.

es sol Ite! (Lacht bitter auf)FERNANDELLO: Es sol I te ! Ja,

MANN:

(Er verbirgt sein Gesicht wied.er in den Händen,
es sc/:ejnt ser a-Z,s ob er weine.)

(nach ejner Pause) Man darf eigentl ich nie das Schl immste
annehmen- weshalb soll sie gestoiben sein, die Frau nrit demPersianerpelz, die sonst imrner hier vorbeikam. sie kann jaKinder haben erurachsene Kinder - und Enkel .
(lächeLt) 0der ihre Kinder sind bei ihr zu Besuch gekommen

oder, sie ist weggefahren, ufil sie zu besuchen. Ja.
\{arum auch nicht? I'ran sollte nicht immer gleich das
Schl immste annehmen.
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Rastelli war der Größte. Rasrelli. Nie hat es einen
größeren Jongleur gegeben. Er war der König der
Kaiser. Unerreichbar in unerreichbarer Höhe
Er spielte mit 8 Bällen. Rastell i harre das Größtg
erreicht cr spielte mit B Bällen. lch habe es nur
auf 7 gebracht. lch beherrsche mein Handwerk. 7 Bäl le
sind viele Bälle. Aber ich habe sie gemeistert.
Seit 12 Jahren immer 7 Bälle. lmmer knapp unter
Rastel I i .

lch habe meinen Wagen verkauft. Und es geht auch so
Besser sogar. Jetzt sehe ich wieder und höre.
Jetzt weiß ich, daß ich wieder Augen habe und Ohren
Menschen, Bäume, Berg€, das Geräusch des Windes
lch habe meinen wagen verkauft vor zwei Monaten.
Und Versicherung, Steuern und das Benzingeld das
spare ich auch noch. Nur - das merkt man kaum. Es ist
e i ne E i nb i I dung, daß man dann mehr Gel d hat, wenn man
nicht mehr Auto fährt oder aufhört zu rauchen. Obsleich
es doch e igent I ich mehr se in rnüßte lch habe of t
darüber nachgedacht. Als ob es verhext wäre.
Ja. Genau so.

Es war eine Herausforderung. Ja, das war es. Es war so,
als ob Rastelli persönlich mich herausgefordert hätte.
und ichnahm sie an die Harausforderung. lch wollte
den B. Bal I lch wollte den g. Bar r ! Ja. lch wollte
ihn übertreffen den Meister den König den
Ka iser

lst das nicht seltsam? Man gibt nie auf, und man greift
immer nach dem Außersten gleich nach dem Sternen,
anstatt es zunächst einmal im Erreichbaren zu versuchen.

9 Bälle! Der Gedanke f aszinierte mich. Er machte mich
geradezu besoffen. Das war schöner als alles andere,

schöner als die Bank zu sprengen in Monte carro
schöner als alles schöner als jede Frau g Bälle!!

Rei sen das i st mein Hobby. Darüber haben wi r so oft
gesprochen, lnge und ich. Tagelang und in den Nächten,
bei einer Flasche vJein oft bis weit über Mitternacht.
Ach wo waren wir da nicht überall - Aber, es rnußte
eben Asien sein, Japdtr, lndonesien, Malaysia, Hongkong,
Taiwan lmmer greift man gleich nach dem Außersten.

9 Bälle! Das war das iiußerste das Außerste überhaupt.
17 Monate immer wieder, immer wieder trainiert, pro-
biert. Die Hände schnel Ier, die Augen, die Reaktionen
mÜssen genau zu den Ref I exen st immen M i I I imetersekunden-
genau. 17 Monate 17 Monate hat es gedauert dann

FERNANDELLO:

war es so weit dann war ich so weit

{.
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I"IANN: lch nruß noch Fotos dabe i haben, von unserem Haus, dem

Garten er ist nicht sehr groß, fiur 250 Quadratmeter.
Auch Fotos von I nge müßten

(er tastc.t scjne Taschen ab)

Aber ich weiß nicht, wo ich sie hinggsteckt habe. Es ist
ja auch schon zu dunkel - Und vielleicht interes-
siert so etwas andere auch gar nicht.

FERNANDELLO: An einem Nachmittag ich werde es nie vergessen

(steht auf, tritt vor sie Bank, spieJt die Szene)

Dieser Nachmittag er hat mir den Durchbruch gebracht
Nun nun war es so weit. lch spielte nicht mehr mit
7 Bällen lch konnte mit 8, mit 9 Bällen spielen.
Es war mei n herrl ichster Tug, es war der grand ioseste
Augenbl i ck me i nes Lebens.

( tritt vor den l,lann, setzt sjch dann schneTT neben ihn)

9 Bälle !!
( packt ihn an den Reyers sejnes Anzuges, reißt ihn zu
sjch heran)

lch hatte gewonnen! lch hatte die Herausforderung
Rastellis mit einem Sieg beanrwortet !!

I'IANN: (macht sjch los) Lassen S ie me inen Anzug. Er war sehr
teuer. Es ist ein englischer, ein echt englischer. zwar
h i er i n Deutsch I and gekauft, aber

(macht sjc.h ganz f rei) Den ha t m i r I nge noch ausgesucht
4 Monate bevor sie starb. lch habe ihn zu ihrem Begräbnis
getragen, obwohl er nur gedeckt ist -

FERNANDELLO: (hat sicl: wied.er zurücksinken J.assen/

Heute war Gala-Abend. M e i n " Gala-Abend. Ja.
Heute habe ich zum ersten Male im Zirkus Ramona mit
9 Bäl len gespiel t. lch habe es niemandem verraten.
Auch keine Ansage für das Publ ikum. Es sol lte eine
Uberraschung werden.

MANN: 'Das Unverhoffte ist der Friedhof der Hoffnungenör
(lachtl Das waren so Sprüche unseres Chemie-Professors
auf der uni. Professor Müller-Hagen. Es war seine Art
von Spaß. Se ine \,{ahns i nnssprüche nannte er das.

Da sagte er einmal: 'Das gelebte Leben ist der versuch,
die Tatsachen zu verwirren.l

(Lacht) rDas gelebte Leben ist der Versuch -r
Er war ein richtiges 0riginal
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Da war er nun, dcr Augcnbiick da vJar er gekommen,
auf den ich 17 Monate lang gehofft, gewartet und
gezittert hatte. lch stand in der Manege

(steht auf und spieLt es)

lch hatte die Beleuchtung gebeten, wenn ich mit den
Bällen zu spielen beginne Scheinwerf er abblenden,
Spotl ight auf mich. lch begann mit 5 Bällen. Meine
Assistentin warf mir rasch den 6. und 7. zu. Auf ihr
Zei chen begann jetzt e i n Trommelwi rbel S i e warf mi r
den 8. Ball zu lch hatte Rasrelli erreicht !!
Der Trommelwirbel schwoll an der 9.Ball der
9.Ball ichfingihnauf tchspieltemitg Bällen.

I ch sp i el te im Stehen, über den Rücken, im L i egen,
auf dem Bauch, im S itzen alle Schwier igkeitsgrade,
dieesgibr mitg mitg Bällen! Esgelangmir.
Es war mi r gel ungen

Die Trommel vers
Dann Bei fa I I

tummte. lch war wie in Trance.
Beifal I wie an übl ichen Abenden, ne
Abenden wie oft, wenn das Publ

n,
kum

rkus

mit
rt.

nicht eingestimmt war - nicht hingegeben dem Z

Dünner Beifall. lch verstand nicht. was hatte ich
falsch gemacht? lch hatte doch gespielt gespielt

17 Monate

9 Bällen !!

'Aneinandervorbeigehen kann man nur, wenn man wer i st, ,

Auch einer seine Sprüche. l{ir kannten sie alle. Sie wurden
weitergegeben von Semester zu Semester. lAneinandervorbei-
gehen kann man nur -r Er meinte es wohl rein physisch,
substanti el I gesehenr v€rstehen S ie?

(halb geflüstert) Sie hatten es gar nicht bemerkt.
S i e hatten es gar n i cht gesehen.

Aber man soll das alles nicht zu ernst nehmen, da hat er
recht, mein alter Chemieprofessor.

Es hat niemand bemerkt. lch harre mit 9 Bällen ggspielt
zum ersten Male seit es Menschen gibt. lch, Fernandello,
ich war der erste und einzige Artist, der es bisher ge-
schafft hatre mit
Und keiner hat es gesehen

lch bin sicher - lch bin ganz sicher.
(blickt ihn an) Jeder reist gern. lch glaube, ich
sagte schon, das ist mein Hobby.

17 Monate alles daran gesetzt
Sie haben es nicht einmal gemerkt.

(l-acht -Iejse) rRatten sind nicht auf ihre Art beschränkt
0der 'Verzweif lung ist der versuch, die Hoffnung links-
herum ei nzuhol en. ' Al I es echt Mül I er-Hagen.
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Mcin Lcbcn das ist rrrcin Auf tritt arn Abend, rneine
Nunmer. lch koarnre aus einer alten Artistenfamilie.
Keiner ist abgesprungen. Als Dreijähriger habe ich an-
gefangen. lch habe mit Keulen, mit Ringen jong.tiert,
mit GIäsern auf einem Tablett. Mein Leben das ist
mein Auftritt arn Abend meine Numrner. I Minuten pro
Abend. 2\0 Minuren im Monat. 2880 Minuren im Jahr.

warum ergreift nran einen bestimmten Beruf überhaupt?
\.Jarum bin ich Chemiker geworden? lch weiß keine Antwort
darauf . Es hat sich so ergeben. tn der schule war ich
in chemie recht gut. Es hat sich dann eben so ergeben.

2880 Minuten inr Jahr. lch f ing eines Tages einmal an
nachzurechnen, nachzuzählen. Das war mein Fehler. Meine
Nunlner gefiel mir nicht mehr. Sie hatte seit Jahren das
Ende der Möglichkeiten erreicht. Sie gef iel mir nicht mehr.

lch war dahinter gekommen dahinter
Und da stand Rasrelli.

"Aluminium reagiert mit Natronlauge unter \{asserstoff-
Entwicklung. Formul ieren sie die Reaktionsgleichungen und
begründen sie, warum Aluminium mit reinem \./ass"r nicht
rnerklich reagiert." "v/ie erkrärt man die unterschiede
in der Duktilität von Alunrinium, Magnesium und chrom?r'
Prüfungsaufgaben des alten Mül Ier-Hagen.

Eigentl ich war es valerti, der mich auf d ie tdee brachte.
Er war der clown. l{ir traten damals zusammen auf in dem
wanderzi rkus 'Astoria'. lch hatte angefangen zu trinken.
lch hielt die Routine nicht mehr aus. Er nahm nrir die
Flasche fort. und dann hat er mit mir über unsere Arbeit
gesprochen. Er erklärte wie er es sah, der clownvaletti. Er hat es gepredigt. wo mag er heute sein?

Da kommt Frage zu Frage. Der chemiker was tut erIich? wir zersetzen feste substanzen. wir lösen siein ihre Bestandteile und denken darüber nach, wie wi
auf neuen Wegen wieder zLlsarnmenbringen können.(lacht) Sel tsamer Beruf.

eigent-
auf

r sie

"Wir Artistenrr - das sagte Valetti ,!Jir Artisten
s ind Auserwählte.tr Genau das sagte er. und er hat es
auch so gemeint. Das r^rar kein clownsspaß. ,,wir Artisten
sind die äußerste Fingerfertigkeit Gottes im Menschen.,lvaletti war sehr rel igiös. MaÄchem ging er damit auf die
Nerven. Aber wenn er auf diesen pun[t kam
Er brachte rnich auf d ie Spur.

Ja, d i e Fremde. Fremde Länder we i te I ch habe ganze
stapel von Polyg'lotts, Merlans, Reiseberichten zu Hause.
An meinen Geburtstagen un zu weihnachten das waren
immer lnges Geschenke.

MANN:
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Das Publikum bewundert in unserer Kunstfertigkeit sich
selbst es bewundert, daß Menschen so etwas fertig
bekonrmen, und sein Henschsein befriedigt ihn in solchen
Augenbl icken. Es erhebt s ie über d ie übrige Narur- Ja.
(nachdenkTich) valetti. Al les valetti ein komischer
Kauz.

Ein komisches Gefühl alle Länder zu sehen
zu lesen, Bilder, PIakate, Broschüren, Bilderbücher,
Kassetten aber sie sind nie zu erreichen. Nein, zu
erreichen waren sie nicht. Da gab es Schranken. Harte
schranken. Die Hypotheken. schulden. Aber jetzt jetzt
werde ich es nachholen. Schade, daß lnge nicht dabei sein
kann. Es war unser Traum unsere gemeinsamen Träume.

lch hatte nun ausgeträumt. lch wußte ich war in einer
Krise. 7 Bälle. An jedem Abend die gleiche Numrner. rch
konnte ich wol Ite nicht mehr". Da grif f ich zur Fla-
sche lch sagte €s, glaube ich, schon. Und da kam
d ieser Va lett i zu m i r in me inen lJohnwagen

Alle Reisebüros habe ich abgeklappert hier und in
der Nachbarstadt. Die Reiseprospekte stapeln sich wieder
bei mi r wie früher bei lnge die polyglotts und Herians.

( PAUSE )

Er nahm mir die Flasche weg. lch höre inn noch
lch höre noch seine St imr,re: "Fernandel lo! Du sol Itest mehr
auf deine Bälle hören. Du mußt begreifen lernen, wäs sie
von dir rvollen.r' Das beeindruckte mich. lch gab es nicht
zu aber es hat mich getroffen, mich bewegt. später
erst habe ich begriffen, daß genau an dieser Stelle schon
die Entscheidung für meine Zukunft gefal len war. Und heute
nacht - heute ist es wirklichkeit geworden heute bei
meinem Gala-Abend. Ja bis zu diesem Abend hat sie mich
geführ t.

(PAUSE) Es ist so schwer, eine Entscheidung zu treffen.
Da hat man fünf Kontinente. Hunderte von Ländern. Bunte,
f remde, unverständliche. wohin also wohin zuerst rei-
sen? Die erste große Reise ist die Erfüllungsreise
vieler Sehnsuchtsjahre. Deshalb eben
Es ist so schwer, eine Entscheidung zu treffen.

(lacht auf) Als ob Rasrelli persönlich Regie geführt
hätte. Der 8. Ball das wäre der sprung aus der Routine,
aus dem gekonnten Auf und Ab. Der 8. Ball. Dieser Gedanke
war nicht sofort da, aber er hatte zum Sprung angesetzt.
valetti lch spürte, daß sich mir etwas Neues zuwendete.

weg von den Träumen, endlich weg von dem Alltag, der nur
durch Hoffnungen und Vorgestelltes etwas Farbe bekam
hin bis zur Auferstehung der langen, schon altgewordenen
Traumvorstel I ungen.

I'4ANN:
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(lebhaft) Und es ist ja so einfach, wenn man seine
Entscheidung ei nmal getroffen hat. Dann braucht man nur
noch hinzugchen in cincs der Rciscbüros, ein Flugticket
lösen, durch die Zol lsperre rnarschieren, in eine 7\7
einzusteigen fortzufl iegen

(lebhaft) Und dann begriff ich €s, hatte es inr Bewußt-
sein verstand, was d ie Bälle von mir wol lten.
Nicht 8, 9 Bäl le mußten es sein. Das Unmögl iche fög-
I ich machen. lch glaube, ich war der glückl ichste Hensch
auf Erden als ich das wußte. Es war entschieden.

Wie relativ ist doch so vieles
lnge wäre es das höchste Glück
Flugzeug oder Schiff. Die Frau
die könnte man nur betäubt in e

Schiff bringen. Sie hat Angst,
Merkwürdig Gar nicht nachvoll
(schüttelt den Kopf, Tacht)

Es war ein grandioser Einfall
lch imponierte rnir. Kennen Sie

Man muß al les wagen

So sehe i ch es. I nd i en

im Leben. Für mich und für
gewesen, eine Reise mit dem

e i nes Bekannten von mi r,
in Flugzeug oder auf ein
schreckl iche Angst davor.
z i ehbar von mi r.

dachte i ch dama I s.
sowa s ?

alles auf einrnal versuchen.

Mein Leben war nun verändert. lch
lch wagte es keinem anzuvertrauen.
den S i eg odcr der N i eder I age a
i ch gewi nnen würde I ch wol I te
( lacht auf ) ( lacht )

ha tte es ke i nem erzäh I t .

Niemandem. lch wol I te
Ilein begegnen. Und wenn

s i e überraschen.

Da gibt es immer Probleme und Fragen. Was tut man,
wenn man in der Nähe des Amazonas einen kleinen seichten
Fluß durchqueren will es gibt keine Brücke
Man muß durch zu Fuß, bis an die Hüfte im !/asser.
Aber sind nun Piranjas drin oder nicht? Einen Hasen
müßte man schießen und ihn reinwerfen. wenn es dann auf-
quirlt, eine blutige Schumwolke im [,/asser ist
Das sind so Fragen.

von da ab hatte ich keine Minute mehr zu verschenken.
Meine Zeit gehörte meinen Bällen. Uberall, wo wir gastier-
ten, nahm ich mir sofort ein Zimmer, um ungestört und un-
beobachtet trainieren zu können. Nie zuvor habe ich so
hart, so unerbittlich gearbeitet. Nach drei Monaten war
ich erledigt fertig ausgeflippt.

(PAUSE)

lch wollte aufgeben, aber -
ich war schon zu tief drin

( PAUSE )

(zuckt mit den SchuTtern)
lch kam nicht mehr raus

i,



FERNANDELLO:

MANN:

FERNANDELLO:

I'4ANN:

FE RNANDE LLO :

1l

lch hatte mir einen Leinenbeutel zum Umhängen, für meine

9 Bäl le, genäht. Wenn ich spazieren ging abseits von
den anderen, im Wa ld , über \,/ i esen, auf Lands t raßen,
Wegen lch spielte spielte mit meinen Bällen..

Es gibt so viele Länder, die man nie betreten wird.
\Jüsten. Urwälder. Auf Elefanten reiten. Tiger schießen
in Bengalen.
(PAUSE) lch könnte sie nicht töten. Nein.

Meine Frau dachte, ich hätte eine andere nebenbei.
lch konnte ihr es nicht erklären ich wollte es auch
nicht. Mein Ziel war so phantastisch so utopisch
lch mußte es al lein ganz al lein für mich versuchen.
Wenn es gelang dann wollte ich plötzlich hervortreten
und sagen: "9 Bäl le. lch habe es geschafft!"

Nein keiner meiner Kollegen hätte mich versranden.
Auch Valetti nicht - wenn er noch bei uns gewesen wäre.
Und Gabriela, meine Frau sie hätte nur versucht, €s
mi r auszureden. I ch wäre schwach geworden. Aber - ich
trieb nun immer mehr in das Alleinsein hinein immer
mehr in die lsolierung. Verstehen Sie das?

Meine Freunde zogen sich von mir zurück. Einer nach dem

anderen. lch bl ieb al Iein al lein mit rneinen Bäilen.
Und Gabriela sie gab mich schließlich auf . Sie ließ
sich mit einem anderen ein. Es war geradezu absurd
eine Ge'l iebte. lch sollte eine Geliebte haben so
dachte, so sagte sie es mi r ins Gesicht. Und ich
ich mußte schweigen.

Eine Geliebtel (Lacht auf) !/ie denn auch?
Da wechseln die städte Aber da ist es eben mit der
Log i k aus. Zuerst sprach s i e von Sche i dung und dann.
Gabriela sie ist ltal ienerin. sie hat ein hitziges
Tempe ramen t .

Bei den Arabern. Eine Scheidung. Der Mann braucht nur ein
l{ort zu sagen nur ein Viort

Sie hat mich verlassen. Mit einem Feuerschl
nicht einrral schön. Kaum fünf Jahre jünger
Sie machten t{itze über ihn Sie sagten,
sch I ucker, we i I er Mundgerucht hat.
(lacht ejn wenig traurig) Ohne ein Wort

ucker. Er war
a Is ich.
er wurde Feuer-

keine Zeile.

ebt.(PAUSE) lch habe sie geliebt
(PAUSE) Keine Freunde mehr, keine
lch war allein mit meinen Bäll

sehr gel i
Frau.

en.

(wendet sjch illrn zur nimmt seine Hände)

Da war nichts mehr nichts, verstehen Sie?
Nichts war mi r gebl ieben nur diese 9 Bäl Ie.
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HANN: Da kornnrc ich nun inmcr wiedcr hierher zu unserer
Bank. wesha I b aber? wesha I b tLie ich das? 0b es noch
Liebe ist oder nur geliebte Erinnerungen
E i nsamkei tströstungen, sent imentales Genießen?
Man belügt sich so gern

FERNANDELL0: Gabriela konnte natürlich nicht wissen, daß ich sie nur
mit meinen Bällen betrog. Vielleicht wurde sieoaber auch l

nur mißtrauisch, weil ihr die Zeit davonlief . so eine
erste Panik nach ein paar grauen Haaren, €inigen Falten

l{enn s ie noch zwe i Monate gewartet hätte

MANN' Ja , j a. Man bel üg t s i ch so gern

FERNANDELL0: AIs s ie mich verl ieß, da war es f ür mich zu spär zum
Umkehren. lch war nahe am Ziel. lch spürre es so
etwas spürt ein Artist. lch war nahe dran ganz nahe.

[-'1ANN: Aber was nützt es das immer wieder zu denken. lch
komme ja dcch immer wieder hierher - zu unserer Bank.

FERNANDELL0: ln Spanien es war in Spanien, am letzten Tag bevor wir
weiterzogen. Das ist kaum zwei Wochen her. Da hockte ein
al ter, dürrer Bettler auf der Straße an eine Hauswand
gelehnt. Er bettelte mich an. lch warf ihm ein Geldsrück
zu. lch warf zu kurz, aber er f ing es. lch warf ihnr eine
andere Münze zu auch sie bewußt fehlgeworfen. Er fing
sie. lch warf weiter al le zu kurz oder zu weit.

Neun Münzen. Alle f ing er. und ich warf sie schnell.
wissen sie, er m u ß t e sie fangen, wenn er nicht ver-
hungern wol Ite. und er war viel ärter als ich viel
älter.

},IANN: ln diesen Ländern die sind ja voll von ungeziefer.
Läuse, wanzen, l4osk i tos. Das kann e inen auf f ressen.
lch glaube ich bin immun dagegen.

FERNANDELLO: Dieser al te Bettler er hat mich beschämr.
Noch am gleichen Nachmittag bezwang ich meine Bäl le
meine 9 Bälle.

I"1ANN: Was man nicht al les versucht im Laufe der Jahre.
Man macht sich selbst zum Narren. Mit 40 habe ich noch
Tanzunterricht genommen. lch war nie vorher in einer
Tanzstunde. Der Walzer besonders der hat mir zu schaf-
fen gemacht.

(Er steht auf , beginnt zu tanzen, summt d.azu eine WaLzer-
I'|e7odie. Faßt nach den Händen Eetnand.eTJos, es kommt fast
zum Tanz. )

FERNANDELLO: Er muß weit über sechzig gewesen sein ein Artist.
Er hätte auftreten können mit seiner Nummer. (lacht)
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De.r M:nrt stoJpc.rL ^bcj scjr:cm Tanz, fäLLt, IlernandeTlo fünqt ihn auf ,
sje Tiegen sjch in den Armen.

MANN: Danke danke, das wäre beinahe schief gegangen.. lch
f inde mich in diesern 3/\-Takt einfach nicht zurecht.

FERNANDELL0 z (geTeitet ihn wieder zur Bank, er setzt sicä ebenfaTLs)

lch hatte eine neue eine passende Musik gefunden.
(eifrig) Das ist ungeheuer wichtig Musik und Spiel -
das muß aufei nanderl iegen haargenau. Der Erfolg kann
davon abhängen

l"tANN: KIeine Verschiebungen im Verstehen das kann seltsame
Folgcn haben. ln der Südsee schenkt man sich Blumen bei
besonderen An I ässen, n i cht wahr. Aber was für B I umen,
sagen Sie. Das muß man wissen.

FERNANDELLO: Der Durchbruch zum Erfolg. Die Tür das zugeschlossene
Tor es war aufgesprungen ! !

HANN: Orchideen süß, betäubend duftende Orchideen oder
H i b i skus das macht den Untersch i ed. I ch habe es auch
erst lernen müssen. Jetzt kenne ich mich aus. (7acht)

FERNANDELLO: Ja, es war aufgesprungen, das Tor, aber es war nichts
dah i nter gar n i chts ! ! 0der doch doch etwas:
Me i ne nutzl osen Hände und 9 Bä I I e.

l"lANN: lst heute nicht Dienstag? Ja j", es muß Dienstag
sein. Meine Putzfrau war heute da. Dienstag, ja.

FERNANDELL0: Dienstag. Ja. Mein Gala-Abend.'Die äußersre Fingerferrig-
ke it Gottes im l'4enschen' ist f ür Wochentage n icht gedacht.

HANN: (erhebt sich) \Jenn es Dienstag ist dann
(sieht auf sejne Uhr)

FERNANDELL0: (halblaut) lch habe einen großen Fehler gemacht. lch habe
vorausgesetzt, daß die anderen Augen haben r - aber sie
haben keine Augen. lch hätte es ansagen lassen müssen
ansagen und dann mit 7 Bällen spielen. Ja. Jawohl!
Er wäre in die Mitte der Manege getreten mit einem
Lächeln und Verbeugungen.

(tritt an die Rampe zum pubLikum)

Tusch. Und noch ein Tusch.
'rMe ine Damen und Herren ! lr/ i r b ieten I hnen heute e ine Sen-
sation eine Welturauf f ührung. Fernandello, unser Jongleur,
spielt heute zum ersten Male mit 9 Bällen. Noch kein Artist
der Wel t hat das b i sher geschafft. Der große Rastel I i , der
Meisterjongleur, spiel te mi t B Bäl len. und heute nur
f ür sie zum ersten Male Fernandello mit 9 Bällen.t

Beifall. Beifall. Beifall. Viel Beifall. Großer Beifall.
Tosender, denn sie lieben Sensationen, das Dabeigewesensein
bei einer Sensation.

-..
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FERNANDTLL0: Und dann (l-actlt) und dann härte ich nur mir 7 Bällen
gespielt. und sie hätten geklarscht, geschrieen, g€trarn-
pe I t. Geschr ieen. W ie f inden S ie das? \,/äre das n ichr gut
gewesen? Wäre das nicht sehr gut gewesen?

MANN: Fragen. seltsam. was sind Fragen? lch habe mir auch viele
Fragen nicht beantwortet. "lch habe mich mir selbst ver-
weigertr', würde,',1ül Ier-Hagen wahrscheinl ich sagen.

(Lachen) 0h ich bin schon spät dran. \./enn es Dienstag
ist Aber, Verzeihung. lch glaube, ich habe mich lhnen
noch gar nicht vorgestel I t. Behrend, Alfred Behrend, Che-
miker in den Sewing-Werken hier am Ort.
(häLt ihm dje Hand hin, Händeschütteln)

Ja, ja, Sie haben recht. Es wird immer seltener
eine richtige Unterhaltung zwischen zwei Menschen.
lmmer sel tener.
lch danke lhnen, daß Sie mir so lange und so geduldig
zugehört haben Aber )etzt muß ich wirkl ich
(Blick auf dje Uhr) Die Talkshow rDas ist lhr Leben'.
Die habe ich noch nie versäumt.
(Blick auf die Uhr) Noch eine halbe Stunde. Da komme
ich noch zurecht. Auf wiedersehen Auf wiedersehen.
( geht ab )

. FERNANDELLO: (blickt ihn nach)

Von fern weht jetzt dje Schlußnusik von zitkus härüber, SchLußapplaus.

FERNANDELL0: (wend.ex sich un, nach d.orthin, wo d.er zirkus sxeht)

;.: Das war die Schlußnummer - die SchluBnummer

( lauscht. )

Jetzt ein t4usiktusch , noch einmal großer Applaus.

FERNANDELL0: 0b s ie mi ch vermißt haben?

L I CHT AUS

Die foJgende szene bis zum Beginn des zweiten TeiLs könnte durch
"heitere Musjk" d La ,syJvester und den Geräuschen aus der Megerlein,schen
Feier ü-be-r Tonband al.s Überbrückung eingebTend.et werd.en und. übergehen in
das " Ein Pros j t der Gemütl-ichkeit,, , mit d,er d,as stück beginnt .
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D I E BÜHNE

ist in zwei Räume aufgeteilt.

Rechts, vom Zuschauer aus,

die sehr dürftig eingerichtete untermietsbude von polney.

Nur das unbed i ngt Notwend ige sol I te an Möbel n und

Requisiten benutzt werden.

Wichtig für Polneys Zimmer:

Ein Stuhl, ein Schminktisch, ein Telefon,
eine schnapsflasche, eine Kaffeetasse, eine pistole,
eine Kinderblechtrommel, eine Kindergeig",
Schminkzeug einschl ießl ich einer roten pappnase,

eine Clownshose und ein Clownsjackett,
ei ne a I te Ze i tung.

\

Links vom Zuschauer

der Salon der Meyerleinrschen Vlohnung.

Wichtig für den Meyerlein'schen Salon:

Ein Tisch, ein Sessel,

ein Telefon und ein Telefonbuch, eine pistole,
zwei Picasso-Bilder
(nur etwa im Picasso-stil von einem Amateur gemalt)

Beide Räume sind nur durch eine papierwand getrennt.
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ttiihrend sj cä der Vorhang öf f net, jst c?er Ge-qang der t4egerl,ejn ,scäen SgJvester-
Gese-l Tschaf t zu hören. Sje singen: "Ein Prosjt der Gemüt-l jchjce it,,.
änsch-ließenC Prost-Rufe, GläserkTingen, Geläcl:ter. Dabei L1CHT jn den

MeyerTejn'schen Sa-lon. I{egerlejn erscheint. Er jst schon etryas angetrun;;en
und hat sich für Sylvester 'zünftig' eingeklejCet. Äuf sejnem Kopf ejn zu

k-lejnes TiroTerhütcl:en mit Federnr ;.uf sejner llase ejne Scherzbrille nrjt
angebraclr ten .RoJJ,augen, außerdem e:lne große pappnase.

Papierscäl angen über Sc/iuJ tern und Juxäut. Ejn G-las jn der iland..

}IEYERLE I Ii. (noch mit dem Rücken zum pubiikum, seiner syJvester-
Gese-ll schaft zuger,randt )

Prost! Prost, Kinder! Feiert weiter.
lch bin gleich wieder bei euch.

(winP't ihnen zu t dreht si cl: urn t konm E nach vorn bjs an dj e
Rampe, trinkt den .Rest aus sejnenr G-ias aus. /
Heyerle in. (verbeugyt sich) Herbert lieyer le in.
Lebensnritten im Grcßerr uncj irn Kleinen. Hauptsächlich im
Großen. 5\ Jahre alt. Bis auf eine Kreislauf störung und
zu hohen Blutdruck keinerlei Beschrverden.

(7acht) Und auch sonst, ich kann nicht l<lagen.
(Lacht) Außerdem bin ich Optimist.
(7acht) Prost Neujahr! r)rost! Prost, meine Freunde!
(wirf t Papierschl, angen jns publ jkum, .bemerkt , daß er
nichts rneJlr im G-las hat, Eießt sich aus der Fl.ascahc, die
auf dem Sa-Iontjsc/: steht, .'leu ein, trinkt. )

Aaaahhh! Das urar dringend nötig!
(nimnt das Telefonbuch, d,as neben denl Telefon unC der
f-lasche auf der .Sa-lontjscä liegt, schTießt dje Augen,
schlägt o'as Tclcfor:buch bljnci aui, tippt ntit den Zeiqe-
finger auf irgendcjncn Nar,rcn, sieht' dann nach, we).chen
Namcn cr getroffen hat. )
l/ert liabe iclr dcnn cia eryris<:ht.?
Oas ist ein, etr, ...
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a_*,-t sein G-;i;h;*;üäi.I rt ilt rT e;ß:r*h,t wird , :i:€r,il er j_n 'cren Dpiegei u"üa.ut. r.uf aesteht eine a-nae'oroehieäe Flasche n:it biiiigem,,chnaps r;nd- eintasse. i,olney hst seir. .Ja,ekett; an e j-ne:: Läger 
"; ä5; ;;; äär.biicv't auf. !r l:i,,,lt eine listore in rler itaäd_.
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i'o i ne;y : ( sofo::t an d-ie 1e'b zten it!eyerlein' schen ,;liorte ansci:ließe:i)
Polney.j-d-uard-. Versicherr-rngsagent d-er L,austür!,.aterogrie .
61 Jal:re alt. Iteif zum lrried.hof. (legt d.ie .r-i-stole r:uf
den Tisch) ursprünßlici: war ich Jong;leur. Fernan<je1io.
jJer riame haite einrnal Glanz, aber al-s icL:. ihn a.uf ge"rtz

strahlend- polieren wol-te d-a i,vurd-e er auf einr,.ll- sl,i;rnp_i.
/on ei-ner ltinute züT anceren. ich hai ie wie kanrr men
sagen icli hatte neine i-:"ä.ncl-e verloren. ( rasch ange se tzt )
rch habe sie z\Ner ilccn hj-er (reigt sj-e hin) - aber
d ie ;ä11e , d-ie itia8e sie haben sicil niir versag;t sich
E;egen meine Iiänd-e Servanc.t als ich rnit itrnen träuraie von
äuhm aber was sol-ire i-ck: füachen iler.,irkus ist mei-n
i-e'ben - Lna sc v,'urde icn Cl-own. 7-lum letzben I'lal arr.fgetrete ri
vor 12 .jer-hren in cien i',ancr-erzirkus t.i\storia,. riin i<leine::
7.,irku.s. I.i slr.aad- ''.^;i-rcr sich ilehr a.u ihn O,:er an i;iir, d-eri
Clcwn, erinilern. Yaletii. Dag Yaletii. r,o L:i-ei; iciL Ca.nais.
it:e in l',unstlername .

Der Z i rllus rnachte P le ite.
Von hier ab begann mein vom Sclricksal sorgfält ig ausg€vJoscne;
Abstieg über einige Schaubuden, Jahrmärkte, Gelegenhei ts-
arbe i ten, Arbe i ts I osenfü rsorge.
Versicherungsagent bin ich zuin ersten llale.

B is heute- ha be ich m i t e iner g ro3en llof f nung gel ebt:
Valet.tis Stern wird wieder aufgehen. I'ieine letzte
Clor^rn-Nummer war ein Erfo'l g. lch habe sie in den langen
leeren Jahren des V/artens stäncl ig verbessert, s ie. imr-rer

vle i ter au sgebau t.
Und gestern end I i ch
Hein alter Direktoi- reist wieder mit einem Zirkus.
Auf der Straße habe ich ihn getroffen. Zufäl l ig.
Er sah s iclr me ine Nummer an.

Er hätte mich auch gern engag iert. Er sagte es jedenfai'l s.
Doch me ine a I te neue l,lummer qcf iel ihm n icht.
Aber das war alles, was ich ihn anzubieten hatte.
I'Das hat sich überlebt, Valetti. Laß dir mal was Neur:s

einfal len ..."
( Taclht haibl-aut)

lch habe. mich selbst überlebt, und das soll man nicht.
Das rvi ll ich korrigieren. lch ir;rbe schon zu lange darnit
ge\vartet.

(er nirunt djc Pistoie H,jedc.r zur ltand und betrach üet sjel
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MEYERLEIN: 63 12 41. (wähtt die Numner)

PoTneg entsjchert die Pistole, setzt sie sjch an die Schläfe.

Das Telefon schTägt an.

Polneg setzt die Pjstol.e ab und starrt zum TeLefon,

HEYERLEIN: (ungecluTdig) Nanu? l{as ist denn? Keiner zuhause?

Hal lo! Hal lo! ! Man kann doch um halb Zwei am Sylvester-
Abend noch nicht schlafen. Heh! Po'l ney. Polney!!

(er drückt mehrmal-s ungeduTCig Cie Gabe)- nieder,
unterbricht dabei die \terbinCung)

POLNEY: (hat es 7äuten -Zassen. Er starrt wie hgpnotjsiert zum

Telef on, dann hebt er zögernd den Itörer ab. )

Ja? Hallo?? V/er ist ... Hallo!

(-2.auscht noch ejne l,leiLe, Teqt Ca.nn langsa.m trieder auf )

Wunder gibt es nicht mehr ...
(er ninvnt die Pjstole ryjerier zL)r Hand)

(nit der Sturheit des ?tngetrunkenen)

Den wecke ich auf. Den bringe ich zum Aufstehen.

(sucht im TeTefonbuch)

Polney. Mit Ypsilon. Hier ist er ja. 63 12 I{1.

(wählt )

|\ial sehen, v/er die besseren Nerven hat.

(während er auf eine Reak ti on PoJneys wiartet , Läßt er
eine Spielrzlaus mit ilil-fe ejnes Gunni.baLTs über seinen
Arm klettern, er Tacht dazu -iaut)

Na, nun konrm schon, komm sc.hön l'rer. Komm doch, 'me in
Kleines. 1'2, tz, tz. Komm her zLlnt Kätzchen.

( Tacht J.aut )

HEYERLE II'I:

POLNEY: (seine Stjnl:le sol.lte zunäcltst durchgehend halblaut sein,
bjs zu einem markiertem Pun]:t in Text )

( nachdcm da.s Teief on vrieder angeschTagen hat , starrt er
rjeder zum iLpparat, nach ejnel [i'c:.-Ie Tegt er abernals
dje PjstoLe au-f den ?jsch und äebt dann ab)

Ja? Hallo? Wer ...?

MEYERLEIN: Aaaaaahh !! Na, endlich. Herr'[,olney?

POt-l'ltY: Ja ...

ft?'
\
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MEYERLEIN: Polney, Mensch! t/o waren Sie denn?

I ch habe S i e aus dem Bett gehol t. St immtts?

POLI'JEY: Nein. lch habe hier noch gesessen und, und ...
(schvreigt hiTfTos)

HEYERLEIN: (7acht auf) Hier gesessen! Das tun wir doch heute alle.
St immtrs? 0der etwa n icht?

POLNEY: lhr Anruf, verzeihen Sie ...
Vielleicht habe ich überhört, w€r ...

IIEYERLEIl',1 : Name ist Schall und Rauch. Sylvester!
Da i st ei nmal al I es egal .

POLI{EY: Und wom it kann ich lhnen . . .

lch vrlißte nicht ...

HEYERLEIN: Zunächst mal ein gutes Neues Jahr, Polney. Prost!
Prost ! S ie haben doch hof f ent I ich \,ras Feuchtes auf
dem Tisch stehen. Na klar. Stoßen Sie mit ntir an!

(tippt dreimaT mit seinem gef ü7L ten G-Ias gegen das
llikrofon des Apparaües)

POLNEY: Danke. Danke für lhren Glückt';unsch.
Sie haben sicher die falsche Nunimer gewählt.

MEYERLEIN: Nein! l',lein. Gerade Sie r^rollte ich haben, Polney.
Sie sind mein l'1ann. Wundern Sie sich nicht.
lch rveiß über Sie genau bescheid. Und verheiratet
sind Sie auch. Stinnmtrs?

POLNEY: Nein. lch sage ja, S ie müssen s ich verurählt haben.
lch war nie verheiratet.

}IEYERLEIN: Na, schön. Das ist ein Pluspun[<t für Sie, Polney.
Es i st trotzdem noch schl innm genug.

(mit aufgesetztem Ernst) l/ie konnten Sie sich nur auf
so etwas einlassen. Sie sind dcch sonst ein ganz seriöser
Mensch. Also, ich muß mich rvirkl ich.wundern. Von ihnen,
gerade von lhnen hätte ich das nicht erviartet.

POLNEY: Verzeihen Sie, ich verste.he niclrt ...

HEYERLETN: Sie rvissen genau, r.ras ich sagen vrill. Sie haben sich
in letzter Zeit ständig mit einer gewissen Dame ge-
troffen. Strei ten Sie es gar nicht erst ab.

POLNEY: l.li t e iner Dante? Aber . . .

L
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MEYERLE I N:

POLN EY :

MEYERLE I N:

POLNEY:

HEYERLE I N:

lch habe wi rkl ich sel ten einen Henschen getroffen, der
sich so über eige Geschichte r.rundert, in der er selber
mitten drinste&bt. lch habe ja gar nichts dagegen,
daß Sie lhr Vergnligen haben, polney.

von mir aus können s ie s ich mit einem ganzen Harem um-
geben. Das rväre gar nicht schlecht. Stimmt's?

(Lacht) Aber diese gewisse Darne ist verheiratet.
Für S ie n ichts Neues. N icht vrahr?

(traurig) wenn sie urüßten, r^rie viel Glück ich bei
Frauen habe.

Na, hören sie. Als Angabe kl ingt das aber'n biBchen
schr.rächl ich, Pol ney.

(7acht) Aberr urTr es kurz zu machen, und damit Sie nict.:t
das gesamte Fam i I ien leben cier ges i tteten Bürger du rch-
einanderbringen, soll ich lhnen ausrichten, daß jenc,
gewisse Dame von heute ab nicl'rt mehr bei thnen ei'scherinen
vrird.
l/as sagen S ie nun?

(kichert, gießt sjch neu ein)

llal lo. llal lo! sind sie noch da? polney! Hal lo ... !

verzei hen sie, - dieser Anruf in ciesem Augenblici..
lch bin noch etvras durcheinancjer.

(kichert) Das kann ich

(vertraul.jcl:) Geschmack
geben, Polney. !/enn auch
jung ist, aber die re
nicht zLt verachten.

(noch vertrauJjcher) Auch r{enn Sie ein ganz schrverer
Junge auf diesenr Gebiet sein soi len, vielleicht
nehmen Sie trotzdem einen Rat von mir an.

Die hätte ihren Alten sitzen lassen, das kann ich
beschrvören, Sie hätten nur ncchrn b ißchen schärf er
rangehen nrüssen. lmnrer noch einen Zahn drauf .

Sonst wird das den l,/eibern langr,rei'l ig mit der Zeit.
lnrner 'ne Drehung mehr. Vers tehen S ie?

(7acht) Na ja, der Danrpfer ist diesmal abgefahren.
Nun verspreclren s ie m ir nu r noch e ines , pcl I ney, aber
ehrl ich: Daß S ie s ich im neLrcn Jahr nur noch an Früc.hte
rannlachen, die noch l<,ein andcrer abgepflückt hat.

( ).acltt lau t)

rn i r denken.

haben Sie ja. Das muß ich zu-
ci iese Darne nicht rnehr so ganz
if eren .lahrgänge s ind j a auch
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POLN EY : (nach einer Pause) Glauben Sie an Engel?

HEYERLE I N: (etwas verwirrt)
An ... Was meinen Sie? \'/oran soll ich ...

POLNEY: Gl auben S i e an Engel ?

MEYERLEIN: Moment ma'l . Habe ich etvra doch ...

(nirmnt das Telef on, schTägt es auf , sucht PoTnegs Namen)

Sie sind doch Polney. Einfach nur privat. (7acht)

lch trete in keine Set<te ein, auch nicht in die der -r
was tvaren Sie g'l eich, ach ja, auch nicht in die

der Versicherungsagenten. (lacht)

p9LNEY: lch habe nrir so einen Kinderglauben bet'rahrt.

lch vreiB natürlich, daß es keine Engel geben kannr -
da('sie jedenfalls nicht so herumf liegen vrie in den

We i hna chts- Schauf ens tern .

Trotzdem t - gegen al le Vernunft.
lch habe heute abend gehofft, iaß ein Engel -
oder so etrr,as ähnliches - dazwischentreten rvürde.

lch me ine, bevor es ganz nl it m i r zu Ende wäre.

(nit wehntitigem LächelnJ Man g'! atrbt ja immet', daß der

Liebe Gott den Daumen dazwisclrenhält, wenn es einen

sel ber treffen soi I .

Und da kam lhr Anruf. Sie waren mein Engel'

I.IEYERLE lN: Also hören S ie ma I . . .

Entrteder sind Sie vollgetankt bis zum Stehkragen, oder

(lacht) l,/enn das meine Frau hören urllrde. lch als Errgel ,

so tvar's doch gerneint? Ais l{immelsbote'
(7acht) Das ist allerdigs ...

L

POLNEY:

MEYERLE I N:

POLNEY:

... merkwlirdig. Ja.
Aber solche Späße kann man nicl'rt erf inden.

lch freue mich, daß Sie Humor haben, Polney'

lch cjachte vorh in schon, ich wäre m i t me iner Gesch ichte

bei llrnen schief angekomnnen. Stiplmtrs? (lacht)
So ein Sylvesterspaß gehört nun mal dazu fLlr miclr.

Ja. Als Sie anriefen, da r^rollte ic,h Sc-hluß machen.

MEYERLE lN: (kTeine Pause) S ie urol I ten ' ' '
Polney, Sie sind ein merkwürdiger Vogel.

lch l<ann doch n icht annehrnert

POI-N E\' : lch wol lte nrich erschießen.
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HEYERLEIN: Na, hören Sie. Das, das sind aber keine Witze mehr.
Po I ney.

P0LNEY: lch hatte schon die Pistole entsichert und wol lte ab-
d rüc ken .

HEYERLEIN: (setzt sjch die ScherzbriTle db, wischt sjch den Schweiß
von der Stjrn )

l/enn Sie mir einen Schrecken einjagen r^rollen,
so leicht bin ich nicht zu erschrecken.

P0Ll,lEY: 0b es vrirkl ich aus ist, dann? \{enn man das wüßte.
Glauben Sie, daß die !/elt dann anders aussähe?

HEYERLEII{: lch vreiß nicht, \{as mit lhnen los ist, Polney.
lch kann traurige Leute nicht leiden

lch habe hier die ganze Bude voller Gäste. Bei mir gehtrs
heute hoch her. Aber, ich yri I I lhnen \.ras sagen, korilmen

Sie zu mir, Polney. Kommen Sie her. Das wird Sie auf
andere Gedanken br i ngen.

Al so, - machen S ie s ich auf d ie. Socken, Pol ney.
liteyer I ein. Lebensm i tte.lg roßhandel und so vre iter.
(lacht) Bernhardtstraße 72.

Linie 17 von lhnen aus nruß das sein. Aber was,
schnappen Sie sich ein Taxi. Sie können sich bei mir
vol laufen lassen. Heute auf meine Kosten.

POLNEY: Danke. lch danke lhnen für die Einladung, aber ...
lch vrill allein bleiben. Es ist besser so.

MEYERLEIN: Polney, ich hoffe, daß Sie keine Dummheiten vorhaben.
lch kann es zwar imrner noch n iclrt g Iauben , daß S ie
vorhin versucht haben ...

P0LNEYt ... aus dem Leben zu scheiden. \,/ie sowas klingt!
Das ist auch nur so eine sent imentale Phrase.
Glauben Sie mir, Herr ..D

I1EYERLE lN: (unwillkürlich mit einer kl.einen Verbeugung)

Meyerlein.

P0LNEY: ... []err Meyerlein, wenn man einnlal so vreit gekonnen

lst, dann durchschaut man plötziich das fadenscheinige
Gewebe so rnancher \{orte unci Sätz-e. \{enn S i e

einnra I so vre i t s ind, rverden S ie nr ich verstetten.

MEYERLEIN: (ärgerTich) Polney. Jeizt rc:ichtrs aber. lr/oilen Sie
nriclr unt dcn Rcst nreiner guLt:n Laune bringcn?

\.
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Entschuldigen Sie, bitte. Aber so ein Sclruß
und er fiel ja gar nicht, wird Sie doch nicht
aus der Fassung br ingen. lch r,ri I I I hnen keine unge-
legenheiten machen. Tut mir leid, daß ich es er*5hnre.
Aber es geschehen in aller Stille so viele Selbstmorde
an jedem Tage.

(laut) Aber mir nicht, lieber Mann!

Ja, ja. Sie haben recht.
lch stand schon zu nahe da'ror. lch hätte daran denken
müssen, daß es andere erschrecken könnte.

Also, Polney. l{ören Sie, so können rvir uns doch
nicht trennen. lch nehme jetzt ein Taxi, polney.
lch komnre zu lhnen. lch bringe einige hochkarärige
Pullen mit.
(7acht) Die picheln vrir zusarnrnen aus.

Scheiß auf al len l.ebenskurnrner. Es kcmnnt auch rvieder anders

l'leine Gäste laß ich einfach sitzen. Die kriegen das jetzt
solieso nicht mehr nrit. ln einer- Viertelstuncle bin ich
bei lhnen. l{ir saufen uns einen äfr, daß r.rir nicht mehr
gerade gelren und sehen können.

Sie sind ein gütiger l'1ensch, flerr l{eyerlein.
lch danke lhnen, aber ...

l"lenschenskind. Reden Sie keinen langen Stuß.
lch kann Sie doch jetzt nicirr alleine lassen.

Ach, wissen Sie, daran bin ich gevröhnt.
Und könntrrr Sie siclr vorstellen, eigentlich birr ich
ein geselliger llensch oder, ich vrar es. lch bin
vielleicht etwas kauzig ger./orden. Jedenfalls haben mir
das schon einige gesagt, in den letzten Jahren.

!/ahrscheinlich habe ich nur zuvie'l darüber nachgedacht,
woran es wohl liegt, daß die einen immer nur GlLick haben
und d ie ande.ren Pech.

Was heißt denn Glück, Polne',,?
sehen Sie, ich habe auclr meine sorgen. Es geht mir zwar
eirrigermaßen, na ja, das muß ich zugeben, klagen
kann ich eigentlich nicht, aber inrmerhin ...

t
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lch meine nicht das große Glück. lch meine das kleine,
das unscheinbare. lch meine das Glück, von Henschen
geachtet, g€l iebt zu werden, - ein wenig jedenfal ls.

Hanchem fällt es in den Schoß. Er merkt es gar nicht
mehrr es ist ihm selbstverständlich getvorden.
Und trotzdem bekommt er immer mei-rr davon. liarurn nur?

Und der andere, er ist doch auch da. Er sollte doch
auch zählen. l.ian kann doch einen Henschen nicnt ein Leben
lang immer Libersehen.

Warunr sitze ich immer am Katzentisch, und die anderen
dürf en noch d ie Füße auf d ie groSe Festtal'el legen,
und alle f incien das gut und richtig und bewuncjern sie
auch noch.

Sie sind in einer trtibseligen Stini;nung, Polney.
Da l<omnrt e inenr eben a ] les g rau vor. Das kenne ich auch.
Sie müssen sich mal wieder so richtig verknallen, Pclriev.
So eine Blorrdine, vielleicht stehen Sie auf *|chr+arz.
l'1it so einer gutgefüllten Bluse an der rechtenS^f*S,
da geht's vrieder aufvrärts, - in jeder Beziehung.

(Lacht) Und Sie als Junggeselle
Al so, ich an lhrer Stel 1e . . .

(mit einem kl.einen Lachen)

!lünschen Sie sich das nicht. \,/ie oft r./ar ich schorr ver-
liebt. \,/as nützt das schon. Das ist es nicht. l4an muß

geliebt vrerden. Darauf kommt es an.

I/enn ich we.nigsiens Geld gehabt hätte .. o

Es ist erstaunl ich, vrienran sich in den Augen einer Frau
very/anCelt, \./enn man ein Bankl<.;;lto besitzt. Aber damit
kann ich nicht cj ienen.

Am schlimmsten sind die mit'l eiCigen Bl icke der Danren,

die Caritasblicl<.e. Und dabei habe ich eine Liebesbereit-
schaft in mir, eine Liebesbereitschft,
aclr, sie ist so großr - ein Ozean ...

(beginnt cyTutcksend zu lachen)

Polney, nehmen Siers mir nicht übel
S ie s ind e ine kor^n i sche Nurniner.

(traurig) Danl<e. S ie s ind der erste, Cer m ir das wieder
sagt. Sie lachen über d.rs l{or-t '[-iebesbereitschf t'.
lch weiß nicht, wie ich es besser saqen sol l.
Oooohhh! \,/ie ich eine Frau iiel:en könnte!

Stlimper tviireti ci ic anderen !cgen nriclr. l'lat[irlich dLjrfte es

niclrt jccle bel ic.bicye sein. Nein. D;r vrlire ich nicht be-
schciclcn. 0l't hal-rr: ich s,ic nrir v(r-$(:stcllt, - ich l<önnte
s it' cl('nirtt [rcicltrc i[r('n, \'/t-tttt cl ic' ['lt;rrrti:; irr noclr cr ittcrrt klc incri
Slrt'ttttt; ltr.t('lr,'tt t'.,iirclc, tl.urrt liiirrrttt,ir, lr sic L,rrriilrrt:tt.

t
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HEYERLE lN: Mann Gottes ! l,/enn ich das schon höre:
It lch habe sie mir vorgestellt ...'r
rr ... d ie Phantas ie noch einen Sprung machen rvürde . ..'l
Das i st doch ka I ter Kaffee, Po I ney.

Sie müssen sich einfach mal scrn Betthäschen greifen.
Es laufen doch genug herurn. Die warten doch nur daraul'.
Und was für Puppen!

(schnaTzt mit der Zunge)

Und vrenn's gar nicht anders geht, dann fahren Sie eben

mal in den Puff . lhnen muß manrs deutlich sagen, Polney.
Aber es ist doch so. Die |{atur rvill ja auch ihr Recht.
Sonst g ibt's r';omög I ich noch'n paar Verklemmungen, so,

wie )etzt bei I hnen, Pol ney.

POLI{EY : ( scheint ihn nicht gehört zu haben)

lch rvürde sie Margareta nennen. Unc! sie t'türde sagen:
!r Schenke m ir an j edem Tag de iner L lebe e inen neuen Narnen.

Es rvird jeder neue I'lame rnich an eine neue Zärtl ichkeit
er i nnern. "
Und ich würde mein Gesicht in den Kelch ihrer Hände'l egen.

Uber ihre llaut rr,ürde ich streicheln, ohne sie zu berLihren,
ohne sie zu versengen durcii die Glut meiner Finger.
Aber dennoch würde sie mich spüren, als ob ich in ihr wäre,

tief r - wie in einem vlilden, scltönen Traum. -
Ohhh, - er ist eingeschlafenr - mein Engel ...

I1EYERLE lN: (7acht prlrstend 7os, kann sjch kaum f assen)

Hann Gottes! Mann Gottes! Da bin ich ja vrahrhaftig auf

einen komischen lleiligen gestoßen. Und das nruß mir Pas-
s ieren. Heute Nacht ! !"

(Lacht) Das habe ich nicht verdient.

PQLNEY: lch habe mich lhnen nicht ausgesucht, Herr Meyer'l ein.
Aber Sie inspirieren mich .o.

(genießerisch) l"largareta

IIEYERLF-lN: 0der sind Sie sotn heiml icher Dichter oder so wasl
St immtr s?

POLN EY: 0h, nein. Ein ganz simpler I'iensch,'ganz simpel,

HEYERLE lN: rl'largaretar . So, tvie S ie das sacJen . . .

(inti.tiert ihn) rl'largaretar. Da erschreckt ja die llemb,ran''

Deiner l,largareta brauchst du nur mal kräftig in den Hinterr,
zu zvricken und ihr dabei in d ie Pupillen zu gr insen.
Dann klebt sie dir vielleicht eine. LInd \{enn du sie dann uni

dic Taille f aßt und ihr cinen Silßen draufdrüc[<st, dann ist
alles gelaufen. 'l'largaretar! \,/e-nn ich clas schon höre!
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Es ist ja auch nur ein llame

etwas Erhofftes.
f ür etvras Schönes,

Mann oh l'lann oh Mann! Sie gehören ins Panoptikunr, Polney.
Das glauben Sie doch selber nicht, r^/es Sie da loslassen.
Nur was da ist, kannst du anfassen. Al les andere ist
Kokolores, Pol ney.

Mir fehlt eben lhre Erfahrung in der Liebe.

Was heißt hier Erfahrungt - dazu gehört lnstinkt.
!/enn einer ein Mann ist 0c!er sind Sie inrpotent?

l.lein. lch möchte beinahe sagen, leider nein.

Na, hören Sie mal, Wenn einenr der Blutdruck nicht mehr

steigt, \{enn so ein kesses Röckchen vorbeiv;ippt,
dann hat doch da s ganze Leben ke irren Zvrec[.<, mehr.

Und rvenn lhre rMargaretar wirkl ich so'r'r tol ler Käfer rvä;-e,

wie Sie hermacl'ren von ihr, dann rväre es aber höchste Zeit
für Sie, Polrrey, ihr V/eiberfleisch vor der Seele ?-u ent-
decken, (7acht)

Viel leicht haben 5ie recht.

Best immt ! Ganz bes t immt.
Aber bevor S ie I hrer Traurnpr inzess in ,begegnen, sol 1 ten
Sie sich eine lnge, I lse oder Ute aus 'ner Bar oder vor,

der Straße hol en.
|Jer ciann noch träumt, ist nicht zu retten.

Ja. Da hören d ie Träume a,rf .

(schreckt gespieTt hoch)

lch entdecke. rlch bin ein Moral istr.

(hat nicltt zugehört) Voriges Jahr ... (.Lacht)
Han muß ja schon 'voriges Jahr' sagen, - also, irn

voriqen Jahre, da hab ich mit ein paar Bekannten so'ne
kleine Sause gemacht. lclr bin zrlar sonstrn ganz anstän-
diger larerl, aber iclr bin auch kein Spielvcrderber.

Na ja, da saß auf einmal so'ne tiotblonde auf meinem Schoß.

lch glaub,e, sie hieß sogar 'l'1ar!iiretart - aber d.''ts kann

ich nicht beschrvören, oder I'iargit. lst ja auch egail.

lch habe gar nichts dazu getan, - sie saß auf meinent

Schoß und schnruste mit mir, - und rvie!
Da konnte e i nenr der Atem s tocl<en. Na , ich dachte,
du karrnst clicir doch nicht ltrrnpcn lassen. t'la ja.
Es \.rar- dann rvi rkl ich e ine kur-ze Naclrt. (lacht)

Und llrre [:rau?P0t.ltEY:
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HEYERLEIN: El isabeth? Na, die rveiß natürlich nichts davon.
Es muß ja auchrn paar l'1ännergeheininisse geben.

POLNEY: Und rvenn es nun einmal herauskänret - das Geheimnis?

HEYERLEIN: Aber urie denn? Auße.rdemr - was hat das denn mit ihr
zu tun? Das ipJ.*jg1 ,no.qh nicht mal'n Seitensprung.
Das istrn Lusthöpse.r.' lilehr nicht.

P0LNEY: Wenn Sie es so leicht nehmen ...

HEYERLEIN: Da ist überhaupt nichts zu nchr'en. A.ber nochmal zu

lhnen, Polney. Sie haben bei mir einiges abgelassen
vrahrscheinlich doch halb irn Sufft - Spaß. 0kay. Klar.
E i nverstanden. Der e i ne so, der andere so.

Und erzählen Sie mir bloß nicht, Polney, daß Sie soras
nicht auch kennen. lrgendr^ro eine Kneipe, eine Süße nrit
Kulleraugen ...
Frisch genascht ist ganz genossen. Stin',mt1s? (7acht)

(wi77 sjch eingießen, sieht, daß die IJ.asche leer ist,
ninmt sje zu Liand)

Menschenskind, die hat ja noch nicht mal mehr die Socken

an. Die liegt mir nackt und bleicl-r in der Hand.

Da muß ich aber mal ganz schnell für Ersatz sorgen.
I'ioment, Montent.

(steht rasch auf , verTäßt den Raum mjt der i.eeren I'iasc."e)

POLi{EY: (schenkt sjch aus der Sch::apsfTasche in seine Kaffeetasse
ein, bTickt dabei in den Schmin]:spiegel, prüft: sein Gesjcit,
hoTt Schminkzeug aLIs der ?ischsclrubLade.
Er hat dabei vergessen , daß l,ie,ger )ein nicht nehr an der
Strippe ist. )

Als ichnoch auftrat, das Rr-rriC der lianege,
i ch sehe es noch vor m i r, ich r ieclte e s r

da hatte ich inmer so ein paar Starrdardrvitze bereit,
zur Uberbrückung von Pannen oCer e.infach s,o, !//enn es

sich ergab.

rr Weshalb geht ein Feuer\.,,ehrmann zur Sparkasse? Na?

Weshalb? Ganz klar. Um sein l',onto zu löschen."
0der
!'V/enn e iner auf den Hund kornrnt, \ver ha t darrn d ie F löhe?"
llie? Hallo ...

MEYERLEIN: (geht r.'asc.h mit ejner geöffneten voLlen l'-Tasche r.,reCe.r: zum

I'jsch, setzt sich, gießt sjci: ein, nirmtt gleichzeitig dett

Ilörer ab )

So, meiner Elisabeth lrab,e iclr rasch noclr ein paar \,/orte
hinterlassen, damit sie sic.h nicht rvundert, vro ich bleibe.
Iinc ncuc Pullc ist auch cl;i. So, jctzt kijnlrcn wir
rvc i tcrrcdcn. Prost. (t.r'.i t'tl:t )

t
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POLNEY: 0h, ich dachte zuerst, Sie hätten zugehört.

MEYERLE ltl : tmmer, Pof LV. lmmer. (7acht)
Heyerlein ist immer am Draht, auch vrenn abgehäng" ist.
(7acht) Prost also.

POLNEY: lch dachte an den Zirkus die Gesichter um die Hanege

herum. l'leine Nuntrner.

MEYERLEIN: Weißte, was meine Alte vorhin zu nrir sagte
Aber, €fitschu ld igen S ie, Po'l ney. Heute, heute Nacht

warum sollen tvir nicht rDu' sagen?

P0LNEY: rt lch bin ein \'/eltkind rr ...

IIEYERLEIl{: Na, ich doch auch, Polney.

POLI.IEY: Das ist aus meiner alten Numnter'.

(Er beginnt, sjch bis zum schTuß nach und nach ejne
C Townstnas.ke an zus chminken )

rr 1lein Vater hat mich in die !/elt geschickt. lch soll mich

selbst ernährert."

liEYERLEltr: (wircl, ohne es zu woflen, zum Partner für PoJneys alte
CTovrnsnunvner )

Tatsächl i ch?

(lacht) Und dann has te a I s Tel 1 ervräscher angef angen uno

bist l'1ill ionär gev/orden, so tvie alle Mil I ionäre.
St immtts? (lacht)

pgLNEy: rr lch habe nachgedacht. Und das ist nicht leicht bei eiriern

wie mir. Bei nreinem Kopfe. Aber dann karn iclr drauf .

l ch wurde Gärtner. (genießerisch) Gärtner. "

I1EYERLEIN: Na, hoffentl ich hattest du auch was zum begießen . (7acht)

POLI'IEY: (ergreift die l?lasche, gießt nach)

rr Zuv iel . Zuv iel . "

( tr inkt )

I' Das rvar mein Verlrängnis. V/enr ich die Blumen und Sträucher

so im \^/inde hin-und-herschaukeln sah ..."

IIEYERLElN: Naclr einer guten Flasclre alten Steinhäger ...

\
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POLNEY: rr Was sollte ich machen? lch liebte sie, und sie liebten
mich. Und im Schwingen ihrer Glocken und Kelche lrörte ich:
I [rorT]rTl. Komm, Va I et t i . Kcmm ! |

Und ich kam und trän[<te sie. lmrner, wenn sie riefen.
Und sie wurden schön unter nreinen Händen.

Und dann pflückte ich sie ab und schenkte sie den Damen

h inter der Hanege, den cha rmanten und den uncha rnnanten.
Und r^/enn ich stolperte, in ihre Arme f iel oder zu ihren
Füßen lag ausgelacht von al len » - sagte ich:
rEinen Gruß auch für Sie, rneine Damer - aus meinem

g roßen Ga r ten . "

Und es rvaren echte Blumen. Und sie griffen zu, die Damen

Aber dann kam der Herr Obergärtner, der keinen Spaß ver-
stand . . .

MEYERLE I N: (hat sich ejne Zigarre dabei angezrjndet und. sjch nacltge-
gossen )

... und der rvar dann hell begeistert von seinem Gehilfen.
Stinrnt's?

POLI'IEY: (traurig) Ja. Darum bin ich auch unf reir^ril lig, aber f röh-
I i ch gegangen.

MEYIRLEIN: !/ie ich sehe, hast du dich also ganz tapfer durchrs Leben

geschlagen . (Lacht) llensch! Po'l ney!

P0LNEY: Woher rvisse.n Sie das? lch vrurde Paukist. lch hatte eine
Riesenpauke. Sie v/ar größer als ich. Aber auch das ging
nicht gut aus. lch v/ar für dieses Fach nicht gervalttätig
genug. lch hätte kräftiger zuschlagen sollen.

Aber das wa r gegen nte irre l'latu r.

(holt dabei ejr:e kleine Kinder-SlechtronuneT aus ejner <ier

Scl:ui:-laden. Er schTägt cjnige )laLe sanft attf die TrornrneT)

Es klang gar nicht schlecht. Atrer - ich bin ein zärtlicher
Itlensch, und so versuchte ich es mit cirrer Ge ige.

(ninwtt eine kLeine Geige aus eir:er der Schub-Zader:, spiel.t
ein paar Töne)

lch kam g le ich nach dem E lef ai-rtcn. lch r itt auf einem

Esel in d ie flanege. Natürl ich itürzte ich.
Das ist gar nicht so leicht. Sind Sie schon einmal von

einem Esel gestlirzt, - im vol len Galopp?

I'IEYERLEIN: Nein. lch bin nur auf einige ise.l reingefallen.

POLNEY: Das ist gar niclrt so einfach. {,}.r ich es heute noch könnte?
Frühcr tra[.rc.n die Leute darüb.r:- crciachf .
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An meiner Geschichte mit der Rotblonden ist da aber mehr
dran, Pol ney.

Sie sagen es also auch.

lch hatte ja erzählt, daß sie plötzlich auf meinem schoß
saß. Als ich mir eine Zigarette anzünden rvollte, f ing das
raff inierte Stück äD, auf keusch zu spielen.
It Hein Herr, bitte, kitzeln Sie mich nicht'r, hauchte sie
mir ins 0hr und drückte mir dabei ihre Titten an d ie Brust,
also, das r./ar schon das halbe Festessen . (Lacht)
rr Mein Herr, bitte ..." lch hab mir mein Feuerzeug ge-
schnappt, hab sie scharf angesehen und gesagt ...

lhre Elisabeth, - i"d'"r sie vorhin einige i/orte gesagt
haben, - das ist lhre Ihefrau?

Ja. \{a rum?

lch suche eine neue Nummer.

( Teicht entrüs t:et) Sag ma I , Po I ney

Sie haben mich auf eine gute ldee gebracht,
eine lebensrettende vielleicht. Bisher habe ich immer nur
nrit einem Partner gearbeitet. \./arum nicht einmal mit zrvc:len?

t{illst du mich unter Vertrag nehmen?

Ja. Und lhre Frau dazu.

Und ich als Untermann. Stimmtrs? (Lacht)
Ach so. Du gehörst ja zu'ner anderen Branche

I hr Anruf vorh i n
Sie haben mir eine Geschichte erzählt von einer Dame,

einer verhei rateten Danre, m i t der ich eh,' nun
ein Verhältnis hätte. So meinten Sie doch? Und daß sie
nrich verlasse.n hat.

Das v,,ar doch nurrn Sylvesterspaß, Po I ney.

es hätte doch sein können.(schminlit sich weiter) Aber

Versteht sich. Sonst yrär's ja kein Wi tz
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Ganz richtig. Nach dem Gesetz der Komik. lch meine die
!/ahrscheinlichkeit. Das ist die Voraussetzung für jede
Nummer. und wenn man dann vreiß, wohin sie führen soll,
nruß sie aufgebaut rverden, - schritt für schritt.
Nehmen r'rir also eine Ehefrau. so im Alter lhrer
El isabeth. lch habe mich in sie verl iebt. Es ging ganz
schnel l. Nur ein Augenblick, und es war geschehen.

(7acht) Liebe auf den ersten Bl ick! (]-acht)
Amors Brandschaden. Sovras steht doch nur in lllustrierten
für die Tanten irn [:riser.rrladen.

Scharf kannst du auf e i ne se i n r - schon be im ersten
tlingucken. Das ist rrre klare Sache. Aber sov/as wie Liebe,

und das aus'm S tand? I'lee !

Na, dann viel leicht eine scharfe Liebe. Beides zusa;tmen,
Seele und Fleisch. !/as meinen Sie?

Sag mal, was für lllustrierte hast du eigentlich
abonniert?

0oohhh, \{as r.rirkl ich passiert, - das überlrolt die
geschr i ebenen Gesch i chten.
beth, - ich erwäirne sie,
Phantasie, über etvras
Alsor - lhre Elisabeth

!{as denken Sie, - Ihre Elisa-
vrei'l es einfacher ist fLir die

:: 
sprechen, von derl ma;l r.ie iß t -

Komm, l<omrn, - !.Jas soll der Quatsch, l,/as hat denn meine
Elisabeth mit deinenr Gequassel zu tun?

Viel. Sie kennen Sie - oder besser, Sie sind ihr
Ehernann. Eine Frau vrie Elisabeth urrd ich. Und da kreuzen
sich plötzl ich unsere \'Jeoe. Llncl beim Krcuz-ungspunkt stehen
wir auf einmal voreinander'.

Es ist-, als ob vrir uns schon immer gekannt hätten.
Ein Bl ick. Noch ein Bl ick. Ja, . das fühl r man,
L i ebe L i ebe auf den ers ten B I i ck.
Und danrr ein Treffen, noch eines ...

E inf actr so aus dem [1ut gezaubert. So e inf ach ist das 
.nun

aber bei den l'/eibern doch niclrt. l.lee. Davon kannst clu

nrich nicht Liberzeugen.

Es ist ja auch nut' eine Annahrne. Und in der L iebe
und in der Pharrtasie ist das trnniigliche mögiich.
Selbstverständl ich rnuß sie sich auch in nrich verl iebt
haben. l n den Vers i cherungsagenten Eduard Pol ney.

POLNEY:
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Und dami t i st schon Sense, Pol ney. Ver l i eben i o o

(7acht auf ) Da milßte schon Ine Sensat ion im Anrol len

sein. Da müßtest du schon Sorn Casanova auf Stelzen sein.
Und ob du das bist?

Na ja, sorne kl ei ne Spi el erei . Ja.
Das nehmen sie immer mit. Aber verknallen? Richtig ver-
knal I en, nee, Nee. Das I st v i el zu anstrengend.

Da sind die Bridgeabende, die I..affeerunden, die Partys
immer abvrechsel nd, rund herurn. Die Pel z-und-Kl eider-und-
Schnruckparaden. Da bleibt [<eine Teit für Abenteuer.
Nee, Polne;'. H ier s i tzt du auf 'nem f a I schen Dampf er.

Aber nehmen vrir es doch einnral an. Gut? Dann wollen
wir anfangen. Sie spielen elso mit? Sogar eine große Rol'l e.

Danke.

(Nach ejner kTeinen Pause, m.it neuem Ton, nicht mehr halb-
7aut. Jetzt klar, fast aggressiv)

lhr Anruf sollte ein Sylvesterspaß seinr -
und Sie haben ins Zentrunt getroffen.

Dann wärr ich ja Schützenkönig, heute l'iacht

Ein selten guter Anfang für ein neues Jahr.

S ie haben es gervußt oder erraten. \'lie auch irrlmer.

lch habe diese Frau tatsächlich er\{artet. \'/issen Sie, lvas

man fühlt, wenn man tvartet, die I'iinuten zählt, in"nieF flr.r.e

Entschuld igungen für ihr Fernblci ben erfindet?

(noclt etrzas ungTäabig, aber schcn etlyas betroffen)

Itlenschenskirrd, Pol ney . . .

(sofort veiter) Heute, eine
der Eilbrief von ihr. Es ist
ser schrecl'.1 iche Augenblicl<
r{enn es dann wirkl ich so v;ei

( schvreigt erscl:ü ttert)

(unsi cher) Pol ney. Sol 1 das

Ernst. \{ir spielen ja schon

Auf nreinem Tisch stehen nocl'r t,iet' Flaschen Sekt, zwei

Gedecke, ein Porzellanleuchter mit echten gelben IJachs-

kerzenr - sie sind.ietzt scltctl fast niedergebrannt,
zlei Sel<tglLiser', altes Familien[ristall, - ungefü]lt, -

sclrlere s i I bc:.t-tr€ Bestecl<e

Eine [:esttafel für z-wei.

lch bin arllein. Sie hat mich allein gelassen.

S tunde vor l'1 i t ternacht, kam

aus. lch vruB te zrva r, daß d ie-
eir-ii-iral l<onmen mußte, aber
t ist...

nun Ernst oder Spaß sein?
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Jetzt weiß ich rvirklich nicht mehr, was ich davon halten
soll. Es klingt so, als ob es tatsächlich ...

Ilarurn auch nicht, Herr Meyerlein'
I hr Anruf , er hat m i ch getroffen , i ns Herz.

lns Zentrum. Ja. Sie sind Schüt7-enkönig!

Al so t ' wenn das wirkl ich ' ' '
Es giUt natürlich Zufälle. Aber ich kann doch nicht
glauben ...

Doch. Das müsSen Sie. Sonst geht es nicht t^reiter'
Es ist vralrr. Alles, v/as Sie mir erzählt haben am Telefon' -
es ist vrahr. Auf den Punkt '
(weich) !/enn ich s ie nu r noch e inma I sehen könnte ' ' '

(jetzt sjchtTi.ch vertlittt) Das tut mir leid, Polney'

lch konnte ja nicht rvissen, daß ich t'tie ein Elefant im

Porzellanladen
Und clas !/ar der Grund lch meine, vrol'l ten Sie deshalb ..'

lch vrußte nicht weiter'
(bTickt sich uff.r findet ejne zeitung, tascheTt mit jhr
vor clem Tel-ef onni]:.rofon )

Das ist ihr Abschiedsbrief'

(bitter) lhr Eil-Abschiedsbrief'

(raschelt tnit der Zeitung)

I ch wei ß, Herr I'teyer'l ei n, auch s i e haben es ei I ig.
lhre Freunde t'rarten, lhre Frau

!/enn sie mir noch einige- irrinuterr scttenken vrÜrden

sie sind der einzige, mit dem ich sprechen kann,

der einzige, der mir zuhört

(gemurmelt) Reden Sie nur, Polney. Reden Sie nur weiter'

lch muß nur erst den Brief vtieder glattstreichen

(rascheTt nit der Zeitttng)

lch hatte ihn zusarnnlengel<ttül'l t und in die Ecke gew9r1'en'

wiecler aufg"hob",'l , gluttgesti-!ciien, noch einmal gelesen'

zerkn[1] I t, vJeggel^/orfen, yi eder aufgeltoben . r .

(rrnsjcher) Was l'/ar das cienn nur f[ir eine Schickse'
Am Sylvesterabend so!^ras. Die sollte man abschießen'

(rasch) 0h, ,un"n sie das nicht. sie \var eine e'ntzüc|"ende

Frau. Sic hat mlch verstanden. Sie I ie'bte nrich'

lch bin schulcl , ich aIlcin'

HEYERLE I N:

POLI'IEY:

MEYERLE I N:

POLN EY :
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Und diese rDamer , sie war verhei ratet'

So warrs doch wotll ' "

Ja, auch das ' ' '

Und i hr Mann?

Erhatnichtsgemerkt.DakönnenSieunbesorgtsein.
Er vreiß es bis heute noch nicirt'

(beginnt zL) Tacbett, fängt sjcil aber sofort wieder)

Das muß ja ein erstklassiger Bl indgänger sein'

(nimnt die Zeitllng, raschelt rnit ihr)

rr flein inn iggel iebter Dag !'t So beg innt s ie'

V/ieso rDagr ? lch denke' du heiBt Eduard?

Ach, sie fand, 'Dagr passe besser zu mir'

Auf so vras kanrr nur 'ne Frau kommen' l'1ich hat mal eine

i ch hei ße Herbert rErb i ' getauft '

(Lacht) rErbir!! (7archt)

Und ich fand das auch noch schön'

lllchweiß,duwartestheuteaufmich,aberichwerde
n icht kommen. I ch werde n ie mehr komrnen ' Es i st besser 50 r

für uns beide. Leb r'achl! Leb vtohl! Leb vrohl ! Urrd sei

noch einmal geküßt. Heute, morgen' immer'

Deine Ebbilein'"

(gießt sjclr neu ein, Tacht) 
n

rHeute, morgen uncl immer ...!' Die hat vrohl vergssel'l 
'

daß sie'n Aüschiedsbrief schreibt' Stimmtrs?

(7acht, hört sofort wieder auf)

Sie 1 iebt mich eben noch'

Hoffentl ich l.rat sie wenigstens richtig f rankiert' 0der

haste auch noch Strafporio bezahl en müssen?

(sofort vrejte::) sie hat geweint dabei' Die Tinte ist ver-

wischt von Tränen. Hieruna hier. Darunter steht noch:

r,v/ir haben in einer h|elt gelebt, die es rricht wirkl ich gab'

lch itabe die Atrqen geschlossen' unl mit' dir t'ieit'erträr-rnien zu

könncrn. lch hlitte n ie aLls d iesenr Traum auf vraclte'n dir{'en '

Aclr, D;rqi! \,/eshalb lrast du mir nicht cJ ie \{alrrl'rcit gesagt?

lctr hlittc cl ictr trotz- al lcm geliebt. !/cshaltr I'r;'tt':st du k'eirr

vcr.tr..luen zU nrir? l,lun ist o'l l"s zerbrocfrcrt''l

(:;c:ltl tt<-.lti:t'., t,,.tlsCllt Sj.cI cl i t: 'J''l''jIl(-'I) iltl'5' rJtlIl Aucli'tt)
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wenn man erst mal die Pubertät hinter sich hat, dann

f indet sich das al les. und die Traumtänzer sind für mich

nicht mehr als diese LSD-Heinis. Man muß doclr vrissen,

wors lang geht.
und wer über seine Verhältnisse lebt t - der wird früher

oder später solvieso abserv iert. Und das muß auch so se in '

!/o kämen vri r denn sons t h in '

sie hat mich fasziniert. wie konnte ich da noch vernünftig

sein? S ie können ietzt I eicht sage n, daß es \'/ahns inn v/ar '

lch rvußte cJas auch, bei meinen 800 bis 950 Mark im

Monatsciurchschnitt.
Aber ich v,,ar machtlos der vet-suchung gegenüber' und so eine

Dame ist nun einmal nicht cjaran 9ewöhnt, nach dett Unl<'ostert

zLt f ragen.

Vlem sagst du das!

(schwärrnerj sch) Gl ückl iche

ihr durchlebt. lhr llann v/ar

!/ir hatten viel Zeit für uns

(trin]:.t, er jst jetzt ett*as stärJ:cr angetrunken)

Sie war cl ir also eine 'teure' Frau' (Lacht)

Da sind cl ie l'1äiuse schnell alle. stiinrntrs?

lJenn man cla n i chts im H i nterg rund ha t " '

lch habe zwanzigtausend llark unterschlagen.

Zrr,anzigtausend l'1ark?! Sag nlal, bist du verrückt geworden?

!/ie kannst clu denn so\'Jas nlachen?

Am 10. Januar ist
zu rückl egen.

Kassenrevision. lch l<ann es nicht

Das r{ar aber eine kapitale Duminheit. Henschensl<ind!

tJas sol I denn nun werdett? Wie ist denn dein Cl-ref ?

vielleicht kannst du dich arrancl ieren. Sprich mit ihm.

Zahl e es ab. ln Raten, von cleiner Prov is ion oder so'

Jeclenf a1 I s, das ist kein G;trnd, Schl uB zu machen '

Darüt:er rnüssen vtir noch mal in f<uhe t'eden.

Danke. Danke schön. Aber es ist nun a I I es ver{'ahren'

E inen Ausrveg g ibtts immer. Zt'ranz igtause-nd l'1ark'

Ganz schön happig fllr dich, aber "'
Und alles für'sc'ne LuxusPLlPPe'

Nee. Die lrätte mich nicht drangekriegt'

Tage, tlochen habe iclr mit
bär'uf lich sehr beschäf tigt'

\



-35

,\
t

.',,i

POLt'IEY:

}IEYERLE III:

POLNEY:

}IEYERLE I N:

lch vJar auf Tour. ES vrar am Monatsanfang' lch verl ieß

gerade das Haus ei nes consul s, i rgend so_ei n Fernseh-

Produzent mit neuem Titel. Da sah sie mich. sie nahm vlohl

är'rr ich hätte dort Visite gemacht'

(Lacht haTbTaut) sie ging hinter-mir her. sie suctrte ein

Taxi. Als sie sich so umbl ickte, f iel ilrr die Handtasche

zu Boclen. Puclerdose, Lippenstift, die ganzen Unten-

sil ien einer Dame rol I ten über die straße.

3r 
E inen Augenbl icklr, sag te ich und. b'egann, 

- 
s ie lvieder auf -

zusarnmeln. Sie rvar iangit nicht mehr so selbstsicher, tvie

sie mir im ersten Augenblick erschienen \{ar.

Sie \'/ar ein vrenig ver\'/irrtt - könnte man sagen'

lch bot ihr nteine Hilfe an'

lch vräre in dieser Hinute bereit ge\,/esen, alles z-u tun.

lch rväre durch brennende Reifen gesprungen, r'rie cl ie

dressi erten Raubtiere'

t{ingehaucht das rDanker von ihr, mit einer Vornehrnheit'

il sie suclren eilr Taxi, 9näcl ige Frau? lch ebettfalls ",.

hörte ich mich sagen'

tclr besaß außer der soeben kassierten Prärnie des consttis

drei Mark und 65 Pfennige' Aber iclr konnte nicht rnehr zur[l'

- ich rvollte es auch nicl'rt'

il Darf ich mich vorstellen: Doktor Polney.r'

Sie lächelte und nickte mir zt)'

Doktor Polney? Das r{ar ja }lochstapeiei.

Danach habe ich n icht mehr gef rag1"'

lch schien ihr z, gefallen.-Allei c:ndere \var mir gieich-

güttig. Sie hat mii später erzeihl:, ich habe ausciesehen

iri" 
"ln 

Diploriat aus Ubersee. lraungcbrannt.

und das r{ar ich wirkl ich. \'le.nn rnar'l den cianzen Tag untel'vic:;

ist. tEin Karval ier alter schuic. Galant und vrohl auch

sportlich dazu.r So sali sie nrich'

\^lir sticgen in ein Taxi ein, und darnit !{ar alles ent-

sch iecien.

Du bist mir ja ein tlecht' '
vorhin dachte ich noch, du bist irgcnd so 

"il 
Trauerkioß'

Aber nein, - ein (lanz ntutrtel'er stric'ker, t'tie ich )et'zt'

nrerke. ln einem Puntlt kann icir diclr \/erstChctr'

Uenn rnan nral sorn Fisch an clc:r Angel hat, clenn kanrr man

itrn niclrt sc ohne vreitel'cs, t'.'icclcr ills \i;.,ssct- vrcrfen'

Aber ciabei ir,uner eine llancJ auf clct' Brieft'aschc'

Na ja,
Sor,la s

- w.1lI-SClrcinl i clr tlaste zt'rei tllir:cie ge!.irirucht'

sollrs ja geben. Stinrrntrs? (-lirci:t:)

n
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lch f and nrich plötzl ich in einer Rol le, d ie ich weiter-
spielen mußte. Und es machte mir Spaß, im Glanz zu leben'
F[ir ein Paar !/ochen nur.

lch vruf]te ja, daß ich dafür bezalrlen mußte' Und heute'
heute ist äbun Zahltag. Zehn Tage vor dent Zehnten'

(mit Teichtem ltorwurf) Daß du e in I e ichts inn iges Hulrn

bist t - das hast du mir nun allerdings endgü1tig klar
gemacht. sowas. ilee. (schütt'.e7t den Kopf )

Aber das bin ich gar nicht'
Nie-nrancl hätte mir zugetraut, daB ich einmal ausbrechen

könnte. Auch ich mir selber nicht'

lch gelte als bescheiden, sparsarn und vorsichtig.
lch bin sotrst in allem auch rvir[<] ich sehr 9enau, vielleicht
sogar ein vrenig pedantisch. lch bin es gel^/orden'

lch brauche a'l 'l erdings immer eine get'risse 0rdnung in'r Leben'

lch ging jeden l'ag zur selben Zeit Zeit aus dern ilaus oder

aus dem lJohnrvagen zum Training. Die Abfahrtszeiten cler

Busse und straßenbahnen hatte ich rvährend meines bLirger-

lichen Lebens präzise irn Kopf . lch kam nie zu spät zu

ei ner Verabredung.

Bei mir funktionierten die kleinen Dinge des Lebens

reibungslos. Und vreil es bei mii- nie Beanstandungelr 9ab'
hat miLfr auch ke iner bernerkt. lch muß vrohl angencrllmen

haben, daß l,lusterschüler versetzt v.,erden, nach oben

versetzt t'lerden.

Irrtum. Aber geträumt davon habe ich, von obent -

von ganz obenl ln rneinen Träumen, da gelang mir al'l es,

cla tuär ich imrner ein i'leld'

(hoffnungsTase Geste)

Aber t - eS tvaren eben nur Ersatzvorstel'l ungen '

so nennen cJas die Psychologen. Für ailes, \^Jas ich mir er-
sehnte, gab es immer nLlr Er-cetz'

Na j a, inrnrerhin has t du j a ciann, v/as d iese tDamer be-

tra?, gleich recht kostspie'l ig qeträurnt. Juog€, Junge'

Das hätte noch ni cht mal ich fertiggebracht.

Zwanzigtausend Mark in de'iner Lage'
\,Jenn iclr das urrgefi,ihr umrechne auf mich heute ..'

I,la, da nrÜßte ich schon so an clie 150.000 ist die Luft blase':

oder mehr. l1ann. Da vlircl mir richtig heiß, wenn ich nur

claran clenl<e. Da gehört ja l'1ut, riclrtiger l4ut dazu'

:?-'
ri"
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(scttninkt sjch zu Ende) l4ut der Verzrveif lung' l4eye'rlein'

Eines kam ,u, anderen. lch I ieß mir Maßanzü9e schneidern'

An den Tagen unseres Treffens mietete iclr imrrer einen V/agen'

lnrmer de.n gtei.t","n, selbstVerständlich' Er sol1te ja mir

i"Äür"n. aäuvuiau, f as t neu ' chrornbl i tzend '

Ein Hercedes 280 SE'

i i " fand das sel bstverständ I

Nur in ganz exclusive Lokale

nicf,t 
"in*u 

I dem Namen nach

ich. \.lir sind ausgegangen'
. ln Bars, die ich bisher ncch

kannte.

Eine recht komfortable Junggesel'! enrrohnurrg habe ich ange-

mietet.

(7acht)t,IunvJarjaaucha.l]esegal.!'lunbisteindie
Vol I en gegangen' Don- Juans-Kopfsprung'

Mit den Geschenken l'/ar es am schrvier igsten ' 
i

Schmuc[< it.1rel-Crößenordnung korrnte ich r'rir nicht leisten'

Aber iclr karn auf eirte gute ldee'

rch recrete ihr den Schnruck ar s banar uncr spief3biirgerl ich

aus und schenkte ihr Bilder' Moderrre Sachan'

Ja. Das kenne ich' So \'ras hat mir

schlePPt.
ch tatsäclr1 ich ein,

Spaß.

(vertrauTich) Sie bildet si

etv.,as zu verstehen '

Itacnt) lla, ich laß ihr- den

Nun hängen diese Dinger hier' Rieserrschinken'

Die Gäste besta,nen ln',*". die l'.lec[<'serei' Die 
'erStehen

aucn nicht mehr Cat'on a1s vtir' (Jacht)

Zvrei Picassos. und vicr hat blechen rnüssen? t'.atlirlich ich'

P icassos. Sel tsam, daß S ie ci..s ert'rättnen ' Ja '

7.rt,ei pica:rro, habe ich iÄr gesctrenkt. Einen davon an ihrent

Gebut'tsta9. Jj, ich glaube' zu ihrern Geburtstaq'

!lie bei meiner Elisabeth' (Lackt) l'1itte t'lovember'

l6r Gebur,riug. A1s sie rnit dett Bild-ährückte' - tlär

das \.rar vieitäicf,t Ine Uberi'äschung,' aber vor allem für

mei ne Br i eftasche '

sc.hlichsichganzleiseanniichran.Sovonhintenrurn.
Katzeripföt.t-''"i, u"'stehst clu? So l<enne ich sie :ollst

niclrt. Aber f,3s1als1 atrf eine ganz neLre Tour'

fastr - als ob sie \tas verbroclren trlitte'
ßchcn schu I dLer.rußt. Es frat rn i r d i rekt Spaß gemacht '

ä",' Preis dann nicht, für die Sc.hinken'

mei ne Frau auch ange-

von Kunst

\.

5re
Auf
gar

Es \'Ja r
Sortt bi

Nur

EsI^/armcitlerstesGeschen|"l.liittel,lovenber.Ja.
Sie \var l.rcgcistert'POLNEY:

€
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Aber hör mal, diese Schinken sind doclr horrend teuer.

lrtie hast du denn das geschal'ft.

(rascl-t) Selbstverständl ich habe iclr sie nicht gekauft.

Du hast s ie doch n i cht etwa , , ,?

(macht Geste des Klauens)

Gestohl en? Aber nei n . (lacht) Sel ber gema I t '

(verb1üfft) Aber dann sind das doch gar keine ecl'rten ""

Wer kann das schon unterscheiden.

Und sie hat fest geglaubt, daß sie einen echten Picasso

nr i t nach Hause sctrl eppcn r'rürde. ( lacht )

Ja . Zr'le i

(Lacht traurig) Nun hängen sie in einem zinrrner ihres

Hauses rrnd sincj ein Schmuckstück für die Cäste.

Du bist ntir ja der reinste Galgenvogel'

Auf so'ne ldec t'tär' ich nie gc:llonmen'

Den größtcn Erfolg hatte ich bei ihr, \'/enn. ich die l'lurnnrer

von meinen großen Besitzunqen in Jarnaika abzog.

Da hing sie an meinem l'1unce. und ich erfand immer mehr

l,lanchnrä1 habe ich sc.hon f ast selbst daran Eeglaubt'

(7aut) Zuc[<errohr. Schnaps. Rtrm!

Polney, das bringt mich zu meiner Flasche zurijck' Prost!

( tr inkt )

(gespi-clt sel.bstversorlner:) Ich hätte nur nie eine facht

rnl"t"n sollen. Dann vläre es noch ein pear VJochen gutge-

i:":i?;r hatre ich sedacht, rvie sroßartig es vräre, dahin-

zusegeln, cler blaue lJimmel über uns, ein paar r'reiße V/olken'

ab una zu ein \{ortt - ein Lachen, eine [<leine zärtlich-
keit, aber .,.
(sehr traurig) lclr konnte rr icl"rt l"reuzen '

Was? \,las l<onntest du n icht?

Der Wind sprang um. Ja. tJnd cla rnuß sie vrohl gemerkt haben,

claß ich nur ein Amateur bin. lch sah es ihr an.

Da rnuß ich gleich noch nta'l nactrqießelt. Prost, Polney'

Prost! Auf deinen [(r'eLtzel'. (];tcltt)

L
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lch bereue es nicht. Es gab Stunden, da lvar es r'rirkl ich

cl ie große \./elt, in der vtir lebten

( prüf t sein cTornsgesi.cht im spiegeT , btingt kTeine vet-
besscrungen äI')r kTebt Tange l'linpettn an die Augen, prtif t:

sich Es f ehLt. zuTetzt nu-r' nocit dje rote Pappn'tse ' )

rMein rvilcJer Jamaikanert, so nannte sie mich. und vrie sie
mich dabei ansah, jeder Blick das Versprechen einer
Sünde.

Sorvas nenne ich Heir,n[<ino mit Anfasserr. (Lacht)

Und dann nrixte ich ihr mei nen Spez ia'l coct<ta i I :

rJamaikancr Songr. lch nanrite sie Schmetterling'

Nun sag mal, Polney, ehrlich, habt ihr wirl<licli so mit-
ei nander gesProchen?

lch vreiß, es \var kitschig, aber es qehörte dazu' Und es

stiri"inrte dazu.

l'lanchmal - sehr selten erzäihlte sie von iltrerr l"tann,

der nie begreif en r.rürde, cjaß Eleqanz und t(Lr'l tur einf acli

ein Teil von ihr seien. und sie nreinte, v/enn sie meine

Picassos nicht hätte ..'

Die Picassos | (7acht) Die hätte ich beinahe vergeseen'

Das clÜrfen sie nicht, Herr l'1e1'erlein. sie spielen eine

Rolle in diesem Drama' -

Sie war eine seltsame, eine geheimnisvol'l e Frau'

Sie träumte rneinen erfuncienen Traunt t'ieiter' Sie sah mich

durcli cl ie Fe'l cler und unendlichc:n steppen in Jamaika reitcn'
lclr glaube, dort gibt es gar keine, a[:er sie l'/ar so

I i ebensrr;ert, vJenn s i e davon sclr''rält-rnte.

Sie f ragte mich, ob die Sternc clort tatsächl ich so nahe

wären. Und ich antv,,ortete., zum {lreifen nalte' Einer rleben

clenr anderen. Groß tvie Tennisbäli':'

UncJ t^.,e^n cle.r \{inci die Blätter c;r,r Palmen be-r'regt,.dann tväre

CSr als ob sie clen Sternett Ltlfi zr-rfächeln r^rollten'
und dazu der s ingsang cler [:a rL'; igcn I - d ie he ißen Nächte '

Uncl cJas hat sie tatsäch1 ich alic.s geschluckt' Kaum zLt

fassen. Das kriegen auclr nur \'Jijibei fertig' Aber Yi?l-
leicht t.,ai air däs Fl ittchen a';ch nur \r'os vorg":?i"l !: ,

Bestirnnnt. Die hat die l4oneten qerochen' Die v'ollte dich

ausquetschen rrietne Zitrone. D.,s ist ja nicht neu'

Denl,. mal drüber nach. Dann rvird cl ir vielleicht noctt

manches klar. - \{ar sie clenn r'rirkl iclr verheiraict?

lhr l,iann ist Kauftn;rnn. LcLre.fl5rllitte'l im Großen'

\-

POLI{EY:
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So vras wie ich. Stimmtts? (7acht)

!/a rum auch n icht? Hätte es n icht in der Tat
auch I h r e Frau sein können?

Na, du machst mir Spaß. Dafür urlirde ich meine Hand ins
Feuer legen. Die spinnt z\lar ab und zurn bißchen ins
Hondäne, aber solche Eskapaden. - llee'
!/eshal b sol I te sie auch. Sie hat ja alles.
Meine Elisabeth ...

(halblaut) l'1ei n Ebbi I ei n.

li/as meinst DU ?

l'lein Ebbilein. Am Anfang nante ich sie rElsi', aber das

gef iel ihr nicht. Und es paßte auch nicht zu ihr.
Ünd rtlisabeth', das ist einfach zu lang für einerr

zärtlictren [(lanq.

(ancTerer Ton) Sie haben sie natürlich qekannt.

lch? Aber tvieso derrn?

Nein cloch. l,|achen Sie mir nichts vor. Sie habcn mich anqe-

rufen. Sie kannten genau meine Lage.

Unsinn, Polney. lch habrs lhnen doch schon erklärt.
So einen Spaß leiste ich mir an jedem Sylvester. lch nel.,re

das Telefonbuch, schlage es auf und tippe bl ind auf einen

Namen. Und d iesnral tvarst cju das 0pf er '

So einen Zrrfall gibt es nicht.

(etvlas ärgerlictt) Aber h'e.nn ich es sage''

Das g I aube ich lhnen n icht. lch werde I hrem Gedäichtn is
nachhelfen. V/ie soll ich begirrnen?

lhr llaar vJar gef ärbt. Noch n icht lange. S ie vrechse'l te
wohl cl ie Farbän ab und zL.r , und jcrveils etrtsPrechend c!arzu

auch itrre Garderobe.

Aber das hat doc.h gar niclrts zLl sagen. Das machen doch

Tausencle [teute. l'1eine. hat sictr p1ötzl ich f ür Rot' ent-
schieden. So ein Blödsinn.

Rot. Ja. Ein schimmerncles, lctrchte.ndes Rot'
Urrcl t^/enn sie dazu ihre Pelzstola trug. Es war ein,
warten Sie, es lJar eirr

()rtcht) Von mir hat Elisabctlr nrirl so'n Blaufuchs bekotrunerr

E i n Vc:r siilrttunqscJescltenk.
M[YIRLE II'I :
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!/el ch herr I i cher
den Pelz strich,

Kontrast zu ihrem Haar ' lv/enn man über
da tvar eS, als ob Funken knisterten'

§§

(betroffen) So? Das i st mi r ni e aufgefal I en '

|'lanchma'l trug sie ein hellbeiges KostÜm, den Kragen mit

Spitzeri aUgeietzt lhre Frau, l'leierlein, besitzt sie auclt

so ei nes

Al so rneine Frau vrol len rvir nun aber vri rkl ich hier raus-

lassen. Das geht sonstrn bißchen zu vreit, Polney'

t,la, jedenfalls, ich r,reiß nicltt, ob sie so'n hellbeiges
Ding hat. lch glaube, nein. Dic hat 7\,iar die Schränke

voli t _ da iit auch so'n saftgrlines dabei

(lacit) lch finde es furctrtLrar "' (iacht)

Das vrürde ich nicht sagen. Das Grüne hat attch seine Reize'

Aber es stintnrt. Sie vrÜischte sich ein hel lbeiges' Das rnttS

ich ver\./echselt haben. sie wird vrunclerbar darin aussehen'

(verwi.rrt) .tet zt , l'/o clu es sag s t ' ' '
ii" hat, g'l aube. ich, vrirkl ich mal da'on gesProchen "'

(sofort angesetzt, schnelTer gcs.[)rochen)

Der Steirr ihres Ringes bl itzte im Licht, lvenn ich ihre

Hand küßte. Es vrar ein Saphir' so rveit ich mich

da ausl<entte ...

(ninnt sjch cie Pappnase ab) verclarnmt noctt mal

(setzt sjch oie I']aPPnase auf )

ttnclihreBt.osche.EchtGo]d.Reichverziert.
Sy,rnbol. Es stellt clar - ein' - einen "'

E inen Ad I er, cler n iederstößt uttci ' ' '

Schlägt er nicht ein \'li1d oder "'

Einen [{asen auf der Flucht'

!/ahrhaf tig. Eine großartige Arbeit'

(wisclttsichdiestirn&b,giicfits:lcl:ettt'as
Nein. t'lein. Das ist unrnög1l ich t - lasse mi

von dir atrheizen Nee'

(ninmt seine Tasse jn dje lla.rrri)

Prost. Al so clirrtn Pt'ost zunäctrst einnral

\-" Ein herrl iches

zittrig nach)

clt cloch nicht

POLN EY :
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Ja,

I ch breche das Gespräch ab. Es sol I te e in Scherz- se i n

aber clas Spiel kann man nicht mit Spielverderbern spielen'
!/enn clu auch nur einen Funken Humor hättest ' ' '

(trinkt) ... welche Karriere stünde mi r offen'

Na, jedenfal'l s habe ich deine Adresse. Für al le Fälle'

l/ozu d ie Auf regung. lch habe doch nur gesagt, könnte es

nicht auch I h r e Frau sein' .

Anderersei ts t - nichts i st völ 1 ig ausgeschlossen'

Das ist r.rahr. A1 l erd ings kartn ich rn i r n icht vorstel len ' ' '

llir trafen uns nur einmal in cler !/oche. Abends'

Es gibt nur einen Abend, äfi denr sie allein ausgeht,

und das ist ihr Bridge-Abend. Am Donnerstag.

Und hat s ie auch Br icige gesp iel t I - an d iesen

Donner s tag cn?

\,,/ie kann ich das wi ssen? sie hat es jedenfalls gesagt'

und in cJen Ur.l aub fahren sie nat[ir]ich auch imrr,er gerneir,sar:,"

Selbstverständlich. Allerdings, - sie macl^rt jeces 'Jahr

ihreSchönheitskur,oderttiedas}reißt...

lleinen Urlaub rnußte ich in diesenl Jahr Überzielicn "'

An diesen Donnerstagen... lch könnte sie'l'ragen'
Abe.r hras r.rürce c,las helfen? 0b da t{as vial' oder nicht l^lar

ich nruß ihr irnmer glauben. lcir i'tann ja nicht gut hingtrl-i€It

und i hre Br i dge-Tanten f ragen '

wenn nlan ganz sichef sirirl könnte .. '

\-

El isabeth ist meine zleite Frau. !Iir sind erst seit acht

Jahrerr verheiratet. sie ist jünger als ich' sechzelrn Jahre

ji.ingerunclsehrattralltiv'Dasntußichsagen'
sie \..,ar eine rneiner Fi 1 ia'l leitct-innen.
lch hab inrmer geclacht, daß s ie ganz g li'icltt ith -l st ' s ie lrat

sich nie bekluöt. lch habe leider rvenig Zelt ftir sie'
Aber,daßsiehintermeirlentRiilllen'daßsiemich
betriigt. Aber das hätte ich clcr:lt gemerkt. Das muß man

doch nter ken.

\^Jie clenn? Anr Anfanrl fanclen Sie meine Geschichte doch ganz

lustig, als si; sicrr rrocrr nicrir bctr-off t:. füti'r t{r'r.

Aber. bcrulrigen Sic: ,i.t.), l'icyct lcin. Niclrts ist qcscltllht,t

llrrc t- l i sat>cth is t rc in t'ric c: in f.ngcl . sorvei t: (:s rn iclt

bctt'i{{t.

POLN EY :
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Jetzt kr i egst dut s mi t der Angst. st immtr s?

Jetzt vrirdis dir langsam mulmlg. Jetzt scheinst du anzu-

fangen zu begreifen, mit v/as du dich eingelassen hast, -
nämlich mit mir!

AngstmeinenSie?Nein'Weshalbdenn?

Jetzt sol I ich genauso an cleinen Rückz ieher g lauben I -

so tvie vorlter un die andere Geschichte'
Nee. l,l icht mit mir, Polney. Da vrerde ich hellvrach'

Aber sovJas ...
lclr muß rnir erst nochrn Sch'l uck genehmigen' (trinkt)

Trotzclem Prost, l'leYerlein'
lhre Fraur - die habe ich noch nie im [-eben gesehen'

AlleSv/arnurErfindtjng.PureErfindung.

(halb zu sjch) S ie v/ar in letzter Zei t imnrer so aufge-

kratzt. Resonders vor clen Donr,erstag-Abenden ' Ja ' 
ja '

Daran erinnere ich nrich iet'zt ganz gena

Das letzte 1,1a1, da hat sie mich plötz1 ich umarmt'

ganz ausgelassen \'Jar sie'
rschummi, nannte sie nrich. 'Schunr,ii'. Das sagt :i:, selten'

lch r/ar rilr..,iig niückl ich. Uncj da 
'var 

sie schon halb auf

denr \lege zu so einem Kerl vrie du

Uncl uuä6 heute Abend, sie htar ganz. seltsam'

irgenclvrie traurig oder so r/as " '

Vi el I ei cht hat s i e s i ch nur den l'lagen verdorben '

und zr^rischcndurch hat sie sich immer tviecJer mal verdriickt

Nee, De r da stinirrtt was nicht'

lch sagte ja, cler l'1agen, l'ieyerlein'
Das ganze war nur ein sylvestcrspaß. l'lur eine Retour-

Kutsche. Verstehen Sie ä"nn clas nicht? l'lun lverden Sie mal

endlicli vrieder die alte Betricbsnuclel und lachen sie rnit

nrir gemeinsam.

Es fragt sich nur' über v/en'

!lie kann ich Sie nur von meiner HarmloslEkeit ÜberzeuEen'

Das ist heutzutage gar niclrt so eirrfach' Aber zwischen

ztvei SPaßvtiqeln vtie tvir "'

Je.tzt kein Rumgerede nrehr'. Jetz-t will ich ganz genau

wissen, \rfos vorgegangen ist'

t,lichts. Gar nichts! lch habc nur aufgegriffen' was Sie

ntir zugesPielt haben'

L
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Du hast meine Frau genau beschrieben. Du hast von Anfang

an gevrußt, daß ich ä"r gehörnte Ehernann b in.

Abernein.DenkenSiedochnurzurück!

Erinnern sie sich dochr - sie, - sie haben bei mir

angerufen. Nicht ich bei lhnen. Welches merkvrürdige Spiel

clei Zufälle sol't te denn hier mitgewirkt haben?

Davon bringst du mich nicht ab. Du hast dich über mich

lustig gemacht, mich hochgenommen

Ja. Gut. Und sie nrich, l'1eyer'l ein. Sylvesterspaß!

Aber doch nicht so, wie Sie )efzt denken '' '

Michkannstdunichtfürdummverkaufen.
Jetzt fällt nrir so einiqes rvieder ein, Sie hat mich links

I iegen lassen, cl ie ganzen letzten \'Jochen '

und von den Tropen hat sie ge.scht'rärmt. - ich rveiß nicht

mehr, ob es Jamaika t{ar. hbär es ist durclraus möEiich'

l ch habe nu r ha l b .zugehört '

lch vreiß ja noch nicht einr,ial genau, l'ro Jamaika liegt'

llei ne Erf i nclung, mei ne Gesch i chte hat S i e an den Hal<'en

genoinmen. Aber vergessen S ie das a I I es '

Ilo ist lhre Pulle? (gießt sjch ein) Prost!

Sogar ihren Schnnuck kanntest du. Du hast sie beschrieb;.tt'

bis in die kleinsten Züge- lhre Kostlinie, den Blaufuchs'

die Brosche, den Ring, ihte Schuhe' den l'iantel

ihre Gesichi, ihr llaar Nein, nein!

Dal<annstduclichnichtnrehrrausreden.

sie erfinden ja immer mehr, |4e1'erlein. sie selbst haben

niir alles beschrieben. Erinnern sie sich doch' lch habe

nur aufgegriffen, \^Jas Sie mir an Stichr'rorten zugeviorfen

ha ben .

So. Und vloher kanntest du ihren Vornamen?

Vloher tvußtest du von den Picassos?

sie haben es mir gesagt, uncl dann trabe ich nur noch ein

hatte,dannhabenSieesselbstkorrigiert.

( Pause )

L/cnn tnan ntlr endl ich tvüßte,

(ninunt eine Pi-stole atls der

\^/as vlahr i st.

Sc]:rr-b-l ac7e, betrachtet sie)

}lEYERLE I N:

g



\5

e

POLNEY:

I.IEYERLE IN:

POLN EY :

I'1EYE RLE I I'I:

POLN EY : (prüft sejn GesicJ:t int
CTot^tnsgrjrnassen. Sjeht

lch könnte sofort Neues dazuerfinden. Es ist so liicht,
wenn einer erst einmal an der Angel hängt'

lch könnte sagen.
Sie hat ihre Handtasche bei mir vergessen. Hier steht sie.
Krokodilleder. Wissen Sie, ob ihre Elisabeth eine Krokodil-
lederhandtasche bes i tzt? Nein. Welcher Hann merkt sich
schon sovJa s .

Und hier der lnhalt: Ein Lippenstift, eine Puderdose,
goldzisel iert, ein Damentaschentuch, leicht parfumiert,
äin silberner Drehbleistift, ein Brief
0h, rvie ich sehe, ein Brief von mir an sie gerichtet'
t/ie unvorsichtig . (Lächt)

Versuchen Sie es auch rnal. Es geht ganz leicht.

(faßt clie Pjsto-le fester, bTickt jn den Lauf )

Wenn ich Elisabeth frage, - jede Antvrort kann alles be-

deuten. Und t.Jenn eS tvahr vräre, l.Jas sie Sagtr -
ich könnte ihr nicht glauben. I'l icht jetzt mehr t -
v/as sie r"',rir auch auftischt.
Aber du. Du tri rst m i r antvtorten.
Diq/rverde ich die Pistole unter die
scÄ*'ritzen vor Angst und die Walrrtrei

(sjeht im TeTefonbuch nach)

Sig i smundstraße. Richtig. Nummer 12

(wirft den !1örer auf die GabeT; Er hat njchts mehz' von

SgJves terspaß-DingetT an sic'h. Et: steht v"ie erstarrt da' )

lleyer le in. I'ieYer I e irr ! So hören Sie doch! So hören Sie

(betretchtet cTer; Itörer, zuckt ntit clen schul tern)

Auf gel eg t. \,'ras kann nlan rnichen?

(ninnt von einen ilageT sejn Clo','1t'tsjackett, zieht es an)

(sjeht naclt, cb Patronen in l,lagazin sjnd, zieht den Lauf
durch, entsichert)

SchminkspiegeJ , zielt.t einige
sjc/: un. )

\-

der Auftritt l<ann beginnen

Nase ha I ten. Du wi rst
t ausspuc'ken.

. Sigismundstraße. Ja

Schtrbl.ade des Schrnink-
dje BlechtronneT, ninmt

prüft €s r Teqt es dero-

D i e Szene i st fert ig ,

Nein, noch nicht ganz.

(räumt zascl: seirte Pjstole in C:le

tiscJres , ebenfal-Zs die Geige ttt:d

ejn Stj-lett aus ejner Schubladc:,
rat j v auf dcrt Schni.nkt j sc.lr )

Fertig.
( Jtl -i c:l:t: s j c/l rlnt , gtOßt-' Gr-'t; tc' ::t,I' I'it1r-t. c:r'tvattci , .l'c-:1b<:tt'lttttg )

l'lc itt«: l'lctlc lltltrttttct'! lcll \{t'l'tlt' :' i'': '[)ut' Sc I t.cll$l)l'tllI(lt l)cl)nÖn '

Urid 5 () rnii[JLt: :; ic irttf ;tl'r(Jcll.



(zerfetzt die Papierwand zr+ischen beiden Räumen, sptingt

in das Polneg-zinunet, die PistoTe auf PoTneg gerichtet)

so!l und jetzt ist wirkliclr Zahltag, Polney!

Nein!!!(zittettcTor^rnesk)SchonenSiemeinenarlnen
r<o.p"r. lleine Seele ist noch nicht reisefertig.

MEYERLE I N:

POLI'IEY:

MEYERLE II'I:

POLN EY :

HEYERLE I N:

POLNEY:

I-lEYTRLE I N:

POLNEY:

I'1EYIRLE IN:

POLNEY:

(ninnt jhn

Pol ney. Du

Antvrorte!

erst j etzt so tichtig t'lahr )

bist es cloch? Du bist PolneY, oder?

rL
( packt ihn am C Lov,ms j ackett )

!/as soll das? !/as soll dieser Aufzug? Du.vril'l st mich

verhöhnen, auch noch verhöhnen, du schrre in !

(schü tteTt jhn durch)

Neinl t,lein, ich schtvöre es bei meiner Pappnase'

S ie s ind gekomnien, m ich zu töten '

t ch bi ete I hnen das tDur an. Es i st besser für d i e

letzten Sekunclen. \,/enn ich nun aber nicht der bin,

den du u.r.t nuPpern vri l lst? V/ohin wil I st du dann deine

Pistole riclrten?

De ine l4aske kann d i ch n icht verstecken. Und j etzt wi rst du

reden t - wie ein !/asserf a1 I r'ti rst du reden ' Al les vrirst

du ausspucten, - alles' Fang äfl, fang schon an!

soll ich mir ein Bleiloch in den t-eib reden?

Du hast rnit ihr geschlafen'
Vlie oft vrarst du mit ihr im Bett? !/ie oft ?!

\.lie oft tvarst du mit ihr

L

(drohende Geste)

Verzeih. lch dachte,
ausgesöhnt, aber vrie

Und deshalb ...

(greift bli.tzschne77
Hand, rtirf t sje aus

den Artisten an)

Verze i hung.

ich l-,ätte mich mit Pisto'l en heute

i ch rnerke t " ist das gar n icht t'"ahr

zur reißt ihm die PistoTe aus der

den Fertstet, I?lan llerkt jhm hjer

Du kommst nicht an mir vorbei '

Deirr Gest.änclnis tverde iclr nritnehrrten, vienn ttl'gehe'
Dic Nacht rvircl kurz fL'ir cl ich, clas scltivtire ich dir'

HEYERLE I N:



q

POL1,IEY: Du rvillst Hand an mich Iegenr - mit beiden Händen.

(reckt ihm den HaTs hin)

He in Ha I s vri rd es d i r n icht danken.

( reizt ihn bevrußt)

Elisabetlr! !/enn ich den t{amen denke ...
tch vrill, - ich kann es nicht aussprechen, )etzt,
so nahe vor di r.

1'1EYERLElt,l : (sieht das SL-jlett auf dem Schrejbtisch Tiegen)

P0LNE\': (fo7gt seinem BTick mit Cen Augcn)

(7eise) Neint - bitte.

IIEYERLElN: (i.st nit einem Sprung an dem Schreibtisch, teißt das
Stjlett än sich)

P0LliEY: (f Lüchtet zur viand)

yegerTein stürzt s:lch, vöLlig außer sich, auf dcn zitternden PoTneg-

lleger)ein t;ticitt cias StjLett nehtmals in den Körpet PoJt:eys.

poyneg sjnkt Tangsan njeder-, mit schmerzverzerrtem Gesjcht.

tfegerTein starrt jhn ant 7äßt das stjl.ett fa77en, f Tieht durch die

lland clavon Bei seiner Flucht in den Safon LICtiT in SaLon LöSCHEN-

polneg erhebt sjch nach ejner [';ei7e, 7ächelt, hebt das Stj]ett auf ,

betracy tet €s r -spjel t danit, es jst ein Theate:'s tiLett, Cessen KTinge

in den Grif f g)-eitet, v1enn es den Körper berrih1't

poTneg 7äßt spieierjsch nehz-nals dje KTinge jn deit Gri.ff gTeiten-

PgLNEY: (Läche7t)

Eine Prise Boslreit gehört eben euch zu einem Clortn
sonst kann er sein Publ i[<r-lm n ic.i,t Übel'7-eLlqen ! . .

(Lacht halblattt, Läßt das Stj-leit falTen)

DABEI. . . .
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